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Freitag den S. December 


1843. 


Heute wird Nr. 97 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schle 
aus dem Rieſengebirge, Glogan, Gellenau bei Lewin. 3) Tagesgeſchichte. 


Aufforderung 
an die Schiedsmänner wegen Einreichung der 

- : Geſchäfts⸗Nachweiſungen. 

1) Die Schledsmänner unſeres Geſchäftsbezirks werden 
aufgefordert, die Nachwelſungen ihrer Geſchäfte für das 
Jahr vom 1. Dezember 1842 bis 30 November 1843, 
nach dem Schema zur Inſtruktion für die Schieds⸗ 
männer vom 1. Mai 1841 (Amtsblatt pro 1841 Seite 
200) anzufertigen. 8 

Die Einſendung derſelben muß ſpäteſtens bis zum 
15. Dezember d. J. erfolgen: 

a) von allen Schiedsmännern der Stadt und Vor⸗ 
ſtädte Breslau's, an das hieſige Königliche Polizei⸗ 
Präſidiumm 

bp) von allen Schiedsmännern,, welche in den übrigen 
Städten wohnen, an den Magiſtrat der betreffen⸗ 
den Stadt; 15 a 

e) von allen Schledsmännern, welche auf dem Lande 
wohnen an das landräthliche Amt, zu deſſen Ge: 
ſchäftskrels der Wohnort des Schiedsmanns gehört, 
Sind bei einem Schiedsmann im Laufe des Ge⸗ 

ſchäftsjahres gar keine Sachen anhängig geworden, fo 

iſt ſtatt der Geſchäſts⸗Nachwelſung eine Negativ⸗Anzeige 
einzuſenden. 

2. Die bei a. b. und c. vorſtehend benannten po⸗ 
lizeilichen Behörden haben die nach den Geſchäfts⸗Nach⸗ 
weiſungen und Negativ⸗Anzeigen anzufertigenden Haupt: 
zuſammenſtellungen mit den erſteren zugleich, bis ſpäte⸗ 
ſtens 15. Januar 1844, an uns einzureichen. 

Nachfriſten können nicht bewilligt werden. 

Breslau, den 18. November 1843. 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Kuhn. 
Bekanntmachung. 

Von dem 13ten bis 25. December d. J., beide 
Tage mit eingerechnet, ſind alle öffentliche Tanzluſtbar⸗ 
keiten unterſagt. Breslau, den 6. December 1843. 

Königliches Gouvernement und Polizei⸗Präſidium. 


Breslau, 6. Dezember. 

Es iſt wahr, unſere Phantaſie fängt ſich lebendig 
zu regen an, wenn wir die Eiſenbahn⸗Linien über⸗ 
ſchauen, welche in unſerm preußiſchen Vaterlande ſelt 
wenigen Jahren, und zwar ohne die Mitwirkung des 
Staates, durch dle Geldkräfte des Landes, als die Ein: 
leitung zu dem großen Netze, das ſich erſt jetzt, unter 
Theilnahme des Staates, über die Monarchie ſpannen 
wird, ſtill und geräuſchlos entſtanden ſind. Vor weni⸗ 
gen Jahren ſchien uns noch jede gute Fahrſtraße ein 
wichtiges Gut, und jede neue Chauſſee ein hoher Ge⸗ 
winn. Wir waren ſtolz auf unſere Poſtverbindungen, 
ſtolz darauf, einen nach Stunden geregelten Verkehr 
zwiſchen den Grenzen des Landes zu beſitzen. Selbſt in 
dem nüchternſten Kopfe ſteigt jetzt die nie geahnte Macht 

der Phantaſie auf, wenn er die Errungenſchaften fo 
kurzer Zeit mit dem früheren Zuſtande vergleicht und 
überlegt, daß nach einer kaum längeren Friſt die äußer⸗ 
ſten Marken des Reiches durch den eifernen Ring mit 
einander vermählt fein werden. Was reizt bel einer 
Eiſenbahn nicht die Phantaſie, von dem Blick auf die 
Lokomotive, in welcher wilde Dämonen ihre gef: 
ſeln durchbrechen zu wollen ſcheinen, bis zu einer 
flüchtigen Veranſchlagung der Kapitalien, welche, in die 
ſchwarzen Gleſſe verwandelt, dem Boden einverleibt 
worden ſind. Wohlan, hier iſt der Eröffnungstag einer 
Bahn, hier eine Eptrafahrt, irgend eine größere und 
kleinere abſonderliche -Gelegenheit, Wir hören bereitwillig 


die an die Eiſenbahn geknüpften poetiſchen Ergüſſe, wir 
leihen allen romantiſchen Schilderungen in gebundener 
und ungebundener Rede ein offenes Ohr, wenn ſie Zeit 
und Gelegenheit richtig gewählt haben, aber dieſe Ro⸗ 
mantik darf nicht mit der Prätenſion eines ernſthaften 
und beſonnenen Räſonnements auftreten, nicht ihre Ver⸗ 
irrungen in das Ungeheuerliche, ihre wüſten Träumereien 
und Kobold⸗Sprünge als die Früchte ſowohl der reifen 
Erfahrung als der gründlichen Spekulatlon ausgeben. 
Da malt uns Hr. 6 in Nr. 283 dieſer Zeitung eine 
Wolfsſchlucht aus mit allerlei theatraliſchem Teufels⸗ 
Spuk. Hyänen heulen, der Uhu ſchreit, Wehrwölfe 
ſperren den Rachen auf und giftige Schlangen ziſchen. 


Der ſchwarze Jäger ſteigt aus der Tiefe, das wilde Heer 


raſt über uns hin. Wir wären verloren, ergeben wir 
uns in das harte Loos, — wenn nicht Hr. 6 wie 
Kaspar einen zaubergewaltigen Kreis um uns gezogen hätte. 
Gewiß, eine lebendige, eine pittoresfe Schilderung, obgleich 
fie den Schritt vom Sublimen zum Nidiculen überſchritten 
hat. Hr. Baſſe in Quedlinburg würde feine neuefte Geſpen⸗ 
ſter⸗Geſchichte damit bereichern können. Schade nur, daß 
jene Wolfsſchlucht unſre Eiſenbahn⸗Induſtrie bedeutet, daß 
die grimmigen Unthiere die Beſitzer von Eiſenbahnactlen, 
oder um mit Hrn. 6 zu reden, die Spekulanten ſind, 
hinter denen das Phantom „Rothſchildismus“ als wil⸗ 
der Jäger grinſt. Hr. A. Weill hat unlängſt in einer 
Brochure gegen das Haus Rothſchild Allarm geſchlagen 
und ſämmtliche Staaten aufgerufen, die Feſſeln, welche 
dies Haus um ſie geſchlungen hat und noch ſchlingt, 
abzuwerfen. Die Sache ließ ſich hören, obgleich Herr 
Weill faſt durchgängig in die Traveſtle verfiel. Hr. 6 
hat fi die Brochure zu Herzen genommen und fie ſpe⸗ 
ziell für Preußen und unſre Eiſenbahnzuſtände umſchrie⸗ 
ben, was bei einiger ſtyliſtiſchen Fertigkeit eine bequeme 
Arbeit iſt. In ſeiner Eiſenbahnphantaſie erſcheint das 
Haus Rothſchild ſchon als die Gattung, die Prlvatge⸗ 
ſellſchaften, welche unſre Eiſenbahnen gebaut haben, ſind 
ſämmtlich Rothſchilde, „trotzige Geldtyrannen und Deſpo⸗ 


ten, die mit feudaler Wucht auf dem Staate laſten 


und ihn mit Haut und Haar „verſchlingen“ werden. 
Diefen entſetzlichen Feind, da es noch Zeit iſt, durch Ver⸗ 
trauen, Liebe und Offenheit zwiſchen Fürſt und Volk 
zu bekämpfen, iſt die Parole. Hr. ß ſchlägt an die 
große Glocke der „Gerechtigkeit, Gleichmäßigkeit und des 
Patriotismus;“ jene und dleſen hat nach ſeiner Phan⸗ 
taſte der Staat verletzt, weil er nicht mit ſouverai⸗ 
ner Allgewalt die Eiſenbahnen durch eine gezwun⸗ 
gene Anleihe, in Folge deren jeder Bürger Actjonair 
werden mußte, gebaut hat. Wer kann mit einer 
Phantaſie rechten, die zum Beweſſe der möglichen 
landesverrätheriſchen Gewalt der Eifenbahnen 
als Privatſpekulatlonen folgendes, höchſt remarquable 
Beiſpiel aufſtellt: „Geſetzt, es iſt Krieg! Ein Kröſus 
iſt geſetztenfalls ein ſranzöſiſcher Patriot; er kauft heim: 
lich alle Actlen einer deutſchen Eiſenbahn und läßt kurz 
vorher, ehe vielleicht 10 bis 20,000 Mann darauf 
befördert werden ſollen, fein Elgenthum zerſtören.“ Man 
ſieht, zur Errichtung dieſes mafeſtätiſchen Belſpiels muß: 
ten mehrere ſchauderhafte Eventualſtäten mit den Köpfen 
und Schwänzen, wie bei einem Rattenkönig, verſchlun⸗ 
gen werden. Und Herr 6 iſt noch fo beſchelden, nicht 
einmal „ärgere Unglücksfälle,“ als dieſen heimlichen An: 
kauf ſämmtlicher Actien einer Eiſenbahn, dieſe wind⸗ 
ſchnelle Prlvatzerſtörung der Bahn, kurz vorher, ehe auf 
ihr 20,000 Mann transportirt werden ſollen, als war⸗ 
nende Exempel unſerm Patriotismus ans Herz zu legen! 
Eine kalte Douſche für dieſe Phantaſie! 


leſiſche Ehrouni k. 


ſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Das Weſen der Reform. 2) Correſpondenz 


Aber Herr 6 citirt auch einen Ausſpruch Lamartines, 
welcher die Errichtung der Eifenbahnen ausſchließlich in die 
Hände des Staates legen will. In der Sitzung der verel⸗ 
nigten ſtändiſchen Ausſchüſſe vom 27. Okt. 1842 hat der 
Hr. Finanzminiſter die Erklärung abgegeben, es ſei vom 
Gouvernement der Beſchluß gefaßt worden, für jetzt und 
die nächſte Zukunft Eiſenbahnen nicht für Rechnung der 
Staatskaſſe zu bauen. Auf Grund jenes Citats und 
dieſer Erklärung laſſen wir einige Bemerkungen folgen, 


+ 


Inland. 


Berlin, 5. Dezbr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Geh. Ober⸗Poſtrath Pi- 
ſtor den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub; dem Regiments⸗Arzte Hohnhorſt des 12ten In⸗ 
fanterle-Regiments den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife; dem katholſſchen Pfarrer Meviſſen 
zu Norff, Kreis Neuß, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; fo wie den Compagnie⸗Chirurgen Dr. Schrö⸗ 
der des 20. Infanterie⸗Regiments und Strümpfler 
des Zten kombinirten Reſerve⸗Bataillons, das Allgemeine 
Ehrenzeichen; dem Polſzei⸗Direktor und Landrath, bie: 
herigen Regierungs Rath von Minutoli, den Cha⸗ 
rakter als Polizel-Präſident; und dem Syndikus der 
Neiſſe⸗Grottkauer Fürſtenthums⸗Landſchaft, Eduard 
Engelmann zu Neiſſe, den Juſtſzraths⸗Titel zu ver⸗ 
leihen. Der bisherige Lande und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor 
Merkel iſt zum Juſliz⸗Kommiſſarius im Gubener Krelſe, 
Wide ſeines Wohnorts in Fürſtenberg, beſtellt 
worden. f f 

Dem Fabriken⸗Kommiſſarius und Bau⸗Conducteur 
Hoffmann zu Breslau iſt unter dem 30. November 
1843 ein Patent auf mechaniſche Vorrichtungen zum 
Betriebe einer Mangel in der durch Zeichnung und Be⸗ 
ſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung auf ſechs 
Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Um⸗ 
fang der Monarchie ertheilt worden. 

Das 32ſte Stück der Geſetz-Sammlung enthält: die 
Allerhöchſten Kabinets-Ordres unter Nr. 2394 vom 8. 
v. M., betreffend die Ermäßigung der Strafe des Ar⸗ 
tikel 96 des in der Rhein⸗Provinz geltenden Geſetzes 
vom 21. April 1810, hinſichtlich der Entwendung von 
Steine und Braunkohlen; und Nr. 2395 vom 24, 
ejd. m., betreffend die Vermehrung der Steigerungsſätze 
für die Gewerbeſteuer⸗Veranlagung. f 8 

Berlin, den 5. Dez. Ich ſende Ihnen heute 
elnige Kunſt⸗Notizen. Zuerſt erwähne ich das Pracht⸗ 
werk des Profeſſors Zahn „Ornamente aller klaſſiſchen 
Kunſtepochen,“ von welchem der Staat 50 Exemplare 
zur Vertheilung von Prämien für die Akademien, Kunſt⸗ 
und Gewerbe⸗Schulen entnimmt, und welches kürzlich 
in 10 Heften mit farbigen Tafeln vollendet worden iſt. 
Durch den vom Profeſſor Zahn im Jahre 1823 erfun⸗ 


denen und feit dem Jahre 1827 eingeführten lithogra⸗ 


phiſchen Farbendruck, den er in den letzten Jahren unter 
feiner perſönlichen Leitung bis zur größten Vollkommen⸗ 
heit gebracht hat, iſt es möglich geworden, daß dleſes 
Prachtwerk, welches, wenn es mit dem Pinſel ausge⸗ 
malt wäre, 300 Thaler für jedes Exemplar koſten müßte, 
für 25 Thlr. Ladenpreis gegeben werden kann. Dleſes 
Werk enthält vorzugsweiſe bisher noch unbekannte Ge⸗ 
genſtände aus der griechiſchen, römiſchen und mittelal⸗ 
terlichen Kunſtwelt, und iſt nicht nur für ſämmtliche 
Künſtler und Kunſtfreunde, ſondern auch insbeſondere 
für Bauliebhaber eine ſehr erfreuliche Erſcheinung. Im 


N 
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10. Heft befindet ſich eine Wand aus einem Haufe zu 
Pompeji, in demſelben Haufe werden auch die ſchönen 
Gemälde: „das Opfer der Iphigenia, Achilles und Bri- 
ſeis, Theſeus die Arladne auf Naxos verlaſſend“ darge⸗ 
ſtellt. Auf mehreren Tafeln des Werkes find LIE ſchö⸗ 

nen Malereien aus dem in Herkulanum von 1830 — 
1840 ausgegrabenen Hauſe des Argus und der Jo 
mitgetheilt. Prof. Zahn hat bereits von der Königin 
von Sachſen als Anerkennung und Andenken ein ſehr 
koſtbares Geſchenk erhalten. — Ein anderes hiſtoriſches 
Prachtwerk bearbeitet Freiherr von Stillfried. Daſſelbe 
hat zum Gegenſtande die Monarchen Preußens, wozu 
Herr von Stillfried den Geſchichtstert (in Archiven ges 
ſammelt) ſchrelbt, und der ausgezeichnete Lithograph Va⸗ 
lentin Schertle die Portraits nach den im melßen Saale 
hängenden Originalgemälden auf Stein zeichnet. Von 
letztern hat der Künſtler bereits die Lithographien vom 
großen Kurfürſten, von Friedrich I., Friedrich Wilhelm 

I., Frledrich Wilhelm II., und Friedrich Wilhelm III. 
vollendet. Bei dieſer Gelegenheit bemerke ich, daß Prof. 
Krüger den hohen Auftrag erhalten hat, Se. Majeftät 

den König zu Pferde, figend und in Lebensgröße zu ma⸗ 
len. — Es verbreitet ſich hier das Gerücht, daß der 
Klavſer⸗Virtuos Liſzt von einem deutſchen Fürſten jüngſt 
in den Adelsſtand erhoben worden ſei. Dadurch dürf⸗ 
ten wohl auch die Schwierigkeiten befeitigt werden, welche 
man Liſzt bei dem Ankaufe eines cheinifchen Rittergutes 
macht. — Dem Sänger Herrn Bötticher und der Sän⸗ 
gerin Fräulein Tuczeck haben wir beſonders die Bekannt⸗ 
haft mit den neuen melodiereichen Geſängen von J. 
Deſſauer zu verdanken. Unter allen deutſchen Kompo⸗ 

niſten, welche in der Weiſe des unſterblichen Schubert 
geſchrieben, möchte wohl Deſſauer einen der erſten Plätze 
behaupten. Keiner nähert ſich ſo dieſem Meiſter, keiner 
ſteht fo oft mit ihm auf gleicher Stufe. Hätte Schu: 
bert, dieſer König ächt deutſcher Melodien, ſeinen Ge⸗ 
nius einem Auserwählten als Vermächtniß hinterlaſſen 
können, ſo wäre gewiß Deſſauer (der Komponiſt des 
Fandango, des Bolero, Macht auf, der Rückkehr zur 
Kapelle ꝛc.) der Gegenſtand feiner Wahl gewefen, 

In dem Intelligenzblatt erſchien eine literariſche An⸗ 
zeige des Dr. Weyl, welcher demnächſt für die beiden 
hieſigen Zeitungen die Druckerlaubniß verweigert wurde. 
Auf Grund dieſes Verfahrens wurde eine Beſchwerde 
bei dem K. Ober⸗Cenſurgericht eingereicht, welches, nach 
dem uns vorliegenden Erkenntniß, vom 27. v. M. da⸗ 
hin entſchied, daß die Verſagung der Druckerlaubnſß, 
jedoch mit Ausnahme einer Stelle, welche, in Verbin⸗ 

dung mit dem übrigen Inhalt der Ankündigung, gegen 
Art. 5 der Cenſurinſtruktlon verſtößt, aufzuheben ſei. 
Für die Praxis iſt aber aus dem Erkenntniß zu ent⸗ 
nehmen, daß, nach der Cenſurlinſtruktion der Cenſor zur 
Prüfung des Inhalts einer jeden, ihm zur Cenſur 
vorgelegten Schrift ſo berechtigt als verpflichtet und da⸗ 

von der Fall des bereits anderwärts ſtattgefundenen 

Druckes der Schrift nicht ausgenommen ft. Wenn 
daher auch der Cenſor dem fraglichen Artikel bereits ein⸗ 
mal das Imprimatur ertheilt hatte, fo konnte ihn die- 

‚fee Umſtand nicht hindern, „nach näherer Erwägung“ 

die Druckerlaubniß zu verſagen, „als ihm der Artikel zu 

anderweitigem Gebrauche nochmals vorgelegt wurde.“ 
(Spener. Ztg.) 

Potsdam, 5. Dezember. Se. Majeſtät der König 
hat zu dem Bau der neuen Kirche bei Sansfouci 

80,000 Thlr. bewilligt, von welchen jährlich 20,000 
Thaler verwendet werden ſollen. Mit dem Bau ſelbſt 
iſt bereits der Anfang gemacht worden, und fo lange 
die milde Witterung anhält, wird an dem Fundament 
zu dem Anbau gearbeitet werden, welcher das Bild aus 
Cyprlano als Altarblatt und den Altar ſelbſt aufzuneh⸗ 
men beſtimmt iſt. — Das dicht an der Glienicker Brücke 
belegene Haus wird für den Hofmarſchall Sr. K. H. 
des Prinzen Karl im modernſten Stile ausgebaut, wo⸗ 
durch dieſe Gegend eine neue Zierde erhalten wird. Die 

herrliche Ausſicht an der Glienicker Brücke iſt bekannt: 
im Hintergrunde Potsdam mit dem Brauhausberge, 
rechts das Marmorpalais, Sacrow mit der neuen Kirche, 
die Villa Sr. K. H. des Prinzen Karl, auf dem ge⸗ 
genüberliegenden Ufer der Havel der Babertsberg mit 
den Schlöſſern Sr. K. H. des Prinzen von Preußen, 
bietet ſich hier dem Auge des Beſchauers eines der ſchön⸗ 
ſten landſchaftlichen Gemälde dar. (Berl. N.) 


Oeſterreich. 


I. Preßburg, 3. Novbr. Die Motion der 101. 
„Circular⸗Sitzung, betreffend den Antrag, den Landtag all⸗ 
jährlich abzuhalteu, und zur Erleichterung der Commu⸗ 

nication nach Peſt zu verlegen; welche doch mit einer 

Mehrheit von 8 Stimmen auf diefen Monat zur Ver⸗ 
handlung abgelehnt wurde, belebt ſchon lauter unſere 


Converſation, da ſich an dieſen Reichstag Hoffnungen Erinnerung an das Schickſal Ludwigs XVI., an den 


und Bedürfniſſe knüpfen, die bedeutend zur Entfaltung 
unſerer Selbſtſtändigkeit beitragen könnten. Unter den 
vielen Stimmen, die über diefen Gegenſtand laut find, 
neigen ſich einer anerkannteren Bedeutung diejenigen 


hin, welche, die Herkulesaufgabe unſeres gegenwärtigen 


Reichstages in ihrer ſchweren Verantwortlichkeit erken⸗ 


nen, und die Ueberzeugung verrathen, daß die Einfüh⸗ 
rung eines ſtabilen immer die Wintermonate überdauern⸗ 


den Reichstages unſere Kräfte vor dem Zurückſchnellen 
in das gewohnte dolce far niente (ſüßes Nichtsthun) 
bewahren könnte; da dieſes ſehr leicht möglich, wenn 
wir die dünne Ernte nach fo dicker hingeſtreuter Dis⸗ 
kuſſions⸗Saat überſchauend, an unſerer Aufgabe zu 
zweifeln beginnen, und leicht zu verhindern iſt, wenn 
wir unſerer Thätigkeit dieſen dauernden Reichstag als 
elne Schule eröffnen, in der wir gründlich lernen, was 
wir jetzt oft ungeregelt aufzugreifen genöthigt ſind. — 
Wie verlautet, find die meiſten bereits eingangenen In⸗ 
ſtruktionen von Seiten der Jurisdiktionen für die Des 
putirten ziemlich derſelben Stimmung — und wenn 
zugleich die mit der Motion verknüpfte Bedingniß, daß 
die kgl. Propofition jedes Mal ſchon in den Einberu⸗ 
fungsſchreiben angegeben ſein müſſe, durchgeht, ſo wird 
der Landtag nicht fo viel Zeit mit dem Aufgreifen und 
Fallenlaſſen der Diskuſſtonen zu vergeuden brauchen, 
weil die Jurisdſktionen Zeit haben werden, ihren Des 
putirten vollſtändige Inſtruktionen mitzugeben. — Un⸗ 
ſerer Handelsfrage, die ſich an dieſe Motion knüpft, 
ſtehen daher mit dleſer intereſſante Debatten vor, und 
wer weiß, ob wir nicht die ſtolze Tirade keine Schuld 
zu haben, gerne beeinträchtigen werden, wenn wir nur 
mit einem Staatsanlehen die täglich zunehmende Ver⸗ 
armung ſteuern können. — Das hat auch ein Redner 


bei Gelegenheit der erſten Antragſtellung ſehr nachdrück⸗ 


lich nachgewieſen, und eben der um ſich greifenden Ar⸗ 
muth zugeſchrieben, daß ſo viele genöthigt, ihre Unab⸗ 
hängigkeit zu verkaufen, und eine erledigte Beamten⸗ 
ftele 30—40 Aſpiranten hat. Die Vereinbarkeit des 
k. Reſerſpts mit dem Geſchäftsgange des Reichstages 
ſtellt ſich immer mehr heraus — und die Erlſſaung 
und einzelne Ausdrucke deſſelben hat beinahe Betrübniß 
erregt. — Die Bemerkung eines Redners vom 20ſten 
November, daß wenn das Refeript angenommen werde, 
gegen jede Motion und jeden Beſchluß ein ſolches k. 
Ain herabkommen könnte, geht hier von Mund zu 
und. 


Großbritannien. 


London, 29. November. Die bedeutend vermehrte 
anhaltende Thätigkeit in den Fabrik⸗Diſtrikten hat 
an mehreren Orten die nach langem Müſſiggehen wie⸗ 
der beſchäftigten Arbeiter veranlaßt, auf ihre frühere 
Forderung einer Lohnserhöhung zurück zu kommen, 
und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß ſie das alte Mit⸗ 
tel zu dieſem Zwecke, die Niederlegung der Arbeit — 
den strike — wieder in bedeutender Ausdehnung zur 
Anwendung zu bringen ſuchen werden. In Aſhton ha⸗ 
ben bereits die Arbeiter aller Fabriken bis auf zwei, von 
welchen Letzteren die eine auch nur theilweſſe beſchäftigt 
ift, ihre Arbeit niedergelegt und wenn es, was nicht 
wahrſcheinlich iſt, nicht gelingt, ſie bald andern Sinnes 
zu machen, ſo muß man mit Sicherheit darauf rechnen, 
daß die Arbeiter in dem benachbarten Staleybridge mit 
Ende dieſer Woche dem üblen Belſpiele folgen werden. 
Die Weber verlangen eine Lohnserhöhung zum Betrage 
von 8 bis 10 pCt., was die Fabrikanten bei dem jetzi⸗ 
gen Zuſtande der Dinge durchaus nicht bewilligen zu 
können glauben. Selbſt wenn ſich der strike nicht wei⸗ 
ter als Aſhton und Staleybridge verbreitet, wird die 
Zahl der dadurch außer Brot kommenden Arbeiter ſehr 
bedeutend ſein, und man berechnet, daß dadurch 15,000 
Pfd. St. wöchentlich außer Circulation geſetzt werden. 
Viele Fabrikanten in andern Fabrikorten follen beſchloſ⸗ 
fen haben, die Arbeiten in ihren Fabriken freiwillig ein⸗ 
zuſtellen, um dadurch ihren eigenen Arbeitern die Mit⸗ 
tel zur Unterſtützung derjenigen zu rauben, welche ſich 
ſelbſt brotlos gemacht haben, um von ihrem Fabrlkherrn 
eine Lohnserhöhung zu erzwingen; ein freilich wohl ſiche⸗ 
res, aber doch immer ſehr grauſames Mittel, der Auf⸗ 
lehnung ſchnell ein Ende zu machen. In Aſhton und 
Staleybridge befinden ſich hauptſächlich Tuchweberelen 
und man berechnet, daß allwöchentlich daſelbſt, wenn alle 
Fabriken beſchäftigt find, 120,000 Stück Tuch verfer⸗ 
tigt werden. ö 


Der Herzog von Bordeaux hat geſtern ein großes 


Lever gehalten, dem gegen dreihundert franzöſiſche Edel⸗ 


leute und Damen und Herren vom Stande beigewohnt 
haben ſollen. Herr von Chateaubriand ſtellte erſt die 
ſämmtliche Geſellſchaft in Maſſe, dann der Prinz Gaſton 
von Montmorency und der Herzog von Levis die An⸗ 
weſenden einzeln vor. Die drei Mitglieder der franzöſi⸗ 
ſchen Deputirten⸗Kammer, welche ſich eingefunden hat⸗ 
ten, der Herzog von Valmy, der Marquis von Preſgye 
und der Graf Blin v. Bourdon wurden von Hrn. Berryer 
vorgeſtellt. Die Morning Poſt, die Hofzeltung des jun⸗ 
gen Prätendenten, macht eine große Anzahl der Anwe⸗ 
fenden namhaft (lauter alte, der Neuzeit faſt unbekannte 
Namen) und ſieht den ganzen Auftritt, der durch die 


Tod des Herzogs von Berri und die Ereigniſſe von 
1830 vielen der Anweſenden Thränen entlockt habe, als 
einen Beweis an, daß das Zeitalter der Mitterlichkeit 
noch nicht erſtorben ſei. Nach dem Berichte der Poſt 
hat der hann overſche Geſandte in London bei dies 
ſem Lever dem Herzoge von Bordeaux ein Schrei⸗ 
ben ſeines Souverains, des Königs von Hannover, 
überreicht. 


Sorgfalt Scandaloſa der Prieſterwelt. 


An der heutigen Börſe war das Gerücht 
lauf, daß die Differenzen mit Mexiko, Be 
gung der britiſchen Flagge, geſchlichtet feien, dk: 

Der bekannte Geistliche Sibthorp, der vo 
ger Zeit zur kathollſchen Kirche übergetreten 05 einf: 
ſich zum Prleſter Hatte ordiniren laſſen, iſt fi Er 
zur amglifanifchen Kirche zurückgetreten. wieder 

Die Bevölkerung Irlands betrug bei d 7 
lung 1841 8,175,238 Seelen, dean 78 Zah⸗ 
Katholiken, 862,064 Anglikaner, 642,356 d 30% l 
ner und 21,808 andere Diſſenter. England 5 


les hatten zu derſelben Zeit 15,906, 750 0 8 a⸗ 
land 2,520, 200 Einwohner. 4,890 Englinde Scott 
in dieſem Jahre auf Reiſen. Ber. 


Brantreih 

Paris, 1. Dez. Mehre Artillerle Abthellungen hh 
dem Moniteur zufolge Befehl erhalten, ſich nach 170 
lon zu begeben, und daſelbſt nach Algerien ewf ; 

Ueberall ſpukt jetzt der Streit zwiſchen Kleche in 
Staat, auch in den Vorleſungen der Profefforen, On 
Lacretelle hat geſtern feinen geſchichtlichen Curſus . 
öffnet, und in dem Eingang dazu die Rechte der unt 
verſität lebhaft vertheidigt. Er gab eine Geschichte 5 
Clerus unter der Reſtauration und ſeit der Sala 
volutlon, und that dar, daß derſelbe gerade unn = 
Reſtauratſon feine Schlacht verloren hatte, indem 5 
die öffentliche Achtung einbüßte, und unter der Jiu : 
herrſchaft ſtand, während ihm ſeit der Juliuz⸗ Rech. 
tion Achtung, Würde und freie Bewegung geſichett nd. 
Herr Lacretelle hofft daher, er werde den Pfad der 
Verirrungen, auf dem er ſich jetzt befinde, und o g 
die gewonnenen Vortheile nur wieder verlieren kü 
baldigſt verlaſſen. 5 . 

In Folge des Kampfs zwiſchen Kirche und Stay 
berichten die Journale ſelt einiger Zeit mit beſondmm 
Kaum war gh 
Kloſtergeſchichte beendet, ſo folgte eine Erzählung, dg 
ein entſprungener Sträfling ſich als Priefter geltend jı 
machen gewußt habe, und jetzt erſcheint die allergenanf 
Schilderung eines Falles, wo ein Prleſter Bauern eſſ 
redete, geheime Ehen ſelen feinem Stand erlaubt, fih 
demgemäß mit einem Mäbchen verband ꝛc. Dleſg 
Prieſter iſt zu zehnjähriger Zuchthausſtrafe verunhell 
worden. i 

Spanien. 7 

Madrid, 23. Novbr. In der heutigen Sim 
des Senates verlas der Präſident folgenden Antrag: 
Die Nationalmilizen, welche in Folge der letzten Exp: 
niſſe entwaffnet und aufgelöft worden find, werden In 
dieſem Zuſtande verharren, bis das in Betreff der Nr 
tionalmiliz beſtehende Geſetz reformirt worden ift, Hin⸗ 
von nahm Hr. Santaella Gelegenheit, eine Suter 
pellation zu ſtellen. Da ich, ſagte er, die proviſorſh 
Lage der Regierung kenne, fo würde ich dieſe Interpik 
lation nicht ankündigen, wenn ich nicht durch Geric 
von wichtigen Maßregeln, welche die interlmiſtiſche Nr 
gierung angeblich treffen will, dazu veranlaßt wh, 
Geſtern verbreitete ſich in der Hauptſtadt die beunufk 
gende Nachricht, das Are Bataillon der Nationale 
von Granada habe eine Petition gegen den Beſſhuß 
feiner Entwaffnung unterzeichnet und die Regſerung hike 
zu gleicher Zeit mit dieſer Entwaffnung auch die Nur 
ganiſation des 1. und 3. Bataillons der nämſichen 
Miliz angeordnet. Dieſes 4. Bataillon aber iſt date 
nige, welches vor noch nicht 20 Tagen dle Königin und 
die von der letzten Nationalerhebung angeſprochenen J 
ſtitutionen vertheidigte. Dieſes Bataillon vergoß fh 
Blut für dieſelbe Sache, als das 1. und 3. Batalllın 
ſich unlängſt als Vertheldiger der Anarchie aufmarfen 
Iſt das nun die Belohnung derer, welche die Ordnung 
aufrecht erhalten, die Beſtrafung derer, welche fie gefün! 
Der Hauptgrund meiner Interpellation iſt, von der Re 
gierung zu erfahren, ob fie einen ſolchen Befehl gegeben 
hat. Ich kann es nicht glauben und wünſche von it 
Reglerung aufgeklärt zu werden. Ich lege großen Mail) 
darauf, weil ſich die Anklage, als ſtrebe fie ausfhlih 
lich nach der Macht, gegen die moderirte Partel erhoben 
hat, und zwar gerade zu der Zelt, wo fie frelwillig bat 
auf verzichtet und ſich vornimmt, in £omftitutioneller 
Mitwirkung zur Nevifion der Geſetze, jedes neut ME 
niſterium zu unterſtützen. — Der Präſident verſptach, 
die Regierung von dleſer Interpellation in Kenntnſß zu 
ſetzen. . 
Man ſchreibt unter dem 24ſten aus Madeld: 
Nach wiederholten mehrtägigen Unterhandlungen hat fh 
endlich das Miniſterlum definitiv konſtituirt. Die Mit: 
glieder deſſelben find (wie bereits früher angegeben) Olo⸗ 
za ga, Präſidentſchaft, Aeußeres; Lu zurriaga, Juſtſz; 
Cantero, Finanzen; J. F. Domenech, Inneres; 
Serrano, Krieg; Frias, Marine. Die Madelder 
Munizipalität hegt bekanntlich ſeit einigen Tagen den 
Wunſch, die Nationalgarde, gegen die Anſicht Olozagas, 
auf den Fuß vom vorigen Juni wieder herzustellen. Ole 
hat nun Hrn. Cortina zum Mitglied der Reorganſſatſons⸗ 
Kommiſſion ernannt, und man ſchließt daraus, daß ſit 
ihren Plan durchſetzen werde. () — Die offzielle Ga: 
ceta de Madrid erklärt heute die Gerüchte in Betreff 
der Natlonalgarde von Granada für völlig unbegründet, 
Die Regierung, ſagte fie, habe nur dem Gefege gemäß, 


„ 


Br ämmtlicher Bataillone befohlen. 
die Reagan eng fühlt ſich indeß durch dieſe Er⸗ 
Die often, beruhigt, und Hr. Santaella wird feine 
e A n in der nächſten Sitzung des Senates 
ibn — Man ſagt, Narvaez beſtehe auf ſeiner 
Entlaſfung, und zwar blos, weil General Serrano zum 
Krlegsminiſter beſtimmt fet. Er wolle, heißt es, nach 
rankreich zurückkehren. — Das Programm des neuen 
Kabiners wird dem Vernehmen nach eine allgemeine 
Amneſtie für alle polltiſchen Verbrecher erlaſſen, mit 
Ausnahme jedoch der Inſurgenten von Figueras. 

Aus Mad rid wird unterm 25ſten dieſ. Mts. ge⸗ 
schrieben: beide Kammern hielten heute Sitzung. — 
Nachdem in der Deputirkenkammer das Dekret über die 
Bildung des neuen Kabinets verleſen worden war, 
erklärte Hr. Olozaga, daß er kein Programm über 
die beabsichtigte Politik des neuen Minifteriums veröf⸗ 
ſentlichte, weil daſſelbe ſchon in dem wohlbekannten po⸗ 
litiſchen Charakter der Mitglieder deſſelben zu finden ſel. 
Es würden alle Miniſter dahin zuſammenwirken, das 
allgemeine Beſte zu fördern und allen Parteien Garan⸗ 
tieen zu geben, ohne jedoch derſelben zu geſtatten, die 
Grenzlinien der Konftitution zu überſchreiten. Im Se: 
nate ſtellte der Marquis San Felipe die Frage, ob die 
Engländer, wie man behauptet, die Inſel Fernando Po 
n Beſitz genommen? Herr Olozaga entgegnete, er habe 
keine offizielle Nachricht, halte aber dieſes Gerücht für 
unwahr. Der Miniſter des Innern erklärte ſodann, 
daß das Geſetz bezüglich der vorläufigen Auflöſung der 
Nationalgarde als ein Eingriff in die Prärogative der 
Krone erſcheine, er hoffe deshalb, daß daſſelbe von ſei⸗ 
nen Urhebern werde zurückgenommen werden. Dieſem 
Anſinnen werde jedoch nicht entſprochen und das Geſetz 
einem Comite übergeben. 7 

Anderen Nachrichten zufolge, werden taglich Mord⸗ 
Verſuche auf General Narva ez gemache. Dem 
„Heraldo“ zufolge hat man einen Soldaten mit einer 
Summe von 60,000 Realen, deren größter Theil ihm 
voraus bezahlt wurde, gewonnen, um den General zu 
vergiften. Der Soldat wurde verhaftet und hat ſeine 
Verführer, ſo wie ſeine Mitſchuldigen genannt. Zum 
Zweck der Vergiftung hatte er bereits Arſenik gekauft. 
— In der vorigen Nacht wurde, während der General 
im Theater war, ein abermaliger Angriff auf fein Le 
ben gemacht; er wurde nämlich durch einen Sergeanten 
feiner Eskorte, dem eine Frau es verrathen hatte, be⸗ 
nachrichtigt, daß auf dem Bilbao⸗Platze drei Leute ihm 
auflauerten. Die Eskorte eilte nach dem Platze hin und 
die Meuchelmörder verſchwanden. 

Aus Barcelona wird unter dem 24ſten gemeldet: 
In Folge der letzten Unruhen hat General Sanz am 
21ſten ein ſtrenges Bando erlaſſen, des Inhalts, daß 
die Nationalgarde ihre Waffen bel Todesſtrafe abliefern, 
und Hausſuchungen darnach veranſtaltet werden ſollen. 
Der Beſitzer des Hauſes, worin ſich ein Feuergewehr 
vorfindet, wird erſchoſſen. Die Verheimlichung von an⸗ 
dern Waffen, Trommeln und Fahnen, unterliegt ange⸗ 
meſſenen Strafen. — Uebrigens wird gemeldet, daß die 
vollkommenſte Ruhe herrſcht und die Fabriken ihre Ar⸗ 
belten wieder beginnen. Gegen 100 Perſonen waren 
als der Theilnehmer an den Unruhen vom 21ſten ver⸗ 
dächtig verhaftet worden. 

Der Pha re de Bayonne berichtet, die Inſur⸗ 
genten von Figueras hätten einen zweiten Ausfall ges 
macht und eine Heerde Schafe erbeutet. Ametler habe 
übrigens Proviſion auf mehrere Monate, 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 15. Nov. Die Abſetzung Nafiz 
Paſchg's hat die türkiſchen Fanatiker allarmirt; fie miß⸗ 
billigen das Verfahren der Regierung, indem fie den 
Fremden nicht nur eine unbefugte Einmengung in die 
innern Verhältniſſe des Reichs geſtatte, ſondern auch 


durch Beſtrafung der rechtgläubigſten Diener des Sul⸗ 


tans, deren Verbrechen in ſtrenger Befolgung der hei: 
ligen Geſetze beſtehe, klar zu verſtehen gebe, daß ſie 
durch ſträfliche Nachgiebigkeit die verruchte Sache der 
Neuerer zu fördern ſich herbeilaſſe. Mau ſpricht aller⸗ 
dings im Publikum, daß die Reformſache wieder auf⸗ 
genommen werden ſoll, was die Rechtgläubigen in Wuth 
bringt, die fränklſche Partet mit neuen Hoffnungen er: 
füllt, den ruhigen Zuſchauer jedoch ungerührt läßt, da 
es offenbar iſt, daß, wenn das bisherige Syſtem irgend 
eine Veränderung erleiden ſolſte, dies ſchwerlich aus in⸗ 
nerer Ueberzeugung des Sultans und des Serai geſchleht. 
Die augenblickliche Beſchwichtigung der im ganzen Reich 
neu aufgeregten Rajahs, die Gewinnung der engliſchen 
und franzöſiſchen Zuneigung, die durch Griechenland 
neues Gewicht erlangt hat, ſind die einzigen Zwecke, 
welche man dabei im Auge hat. Iſt die Gefahr vor⸗ 
über, fo wird man nicht ſäumen, die alten Verhältniſſe 
wieder herzuſtellen. — Der Tod Ach med Paſcha's 
von Sudan wird hier als die Folge einer Vergiftung 
angefehen. Man hat Berichte aus Kahlra, die keinem 
Zweifel darüber Raum geben. Sobald Mehmed Ali 
den Tod Achmeds erfuhr, beeilte er ſich, eine neue Ein⸗ 
thellung des von dem Letzteren verwalteten Landes in 
vler Diſtrikte anzuordnen und zwei Kaimakans, den eis 
nen nach dem Sennaar, den andern nach Nubien zu 
ſchicken, welche in ſeinem Namen die beiden Länder 


_ 8 


regieren follen. — Aus Syrien erfährt man, daß in 
Naplus, Jeruſalem, im maronitiſchen und druſiſchen 
Libanon und Antilibanon Unruhen ausgebrochen, und 
daß die Bevölkerung entſchloſſen iſt, gegen die bevorſte⸗ 
hende Rektutirung bewaffneten Widerſtand zu leiſten. 
Auch in den größern Städten und ſelbſt in Damaskus 
und Aleppo zeigen ſich Symptome von Widerſetzlichkeit; 
überall zogen die jungen Leute ſchaarenweiſe aus den 
Städten und Dörfern, und wandten ſich theils nach 
der Wüſte, theils ins Gebirge. Eſſaad Paſcha hat feine 


regelmäßigen Truppen und die albaneſiſchen Milſzen, die 


er noch unter ſeinem Kommando hat, in Saida con⸗ 
centrirt, und will von da aus gegen die Auftührer ope⸗ 
riren. Um ſo mehr hat hier daher das plötzliche Er⸗ 
ſcheinen des Kapudan Paſcha mit dem größten Thell 
ſeiner Flotte Erſtaunen erregt, da man ihre Anweſen⸗ 
beit im Mittelmeere wegen Syrien ſowohl als wegen 
Griechenland für nöthtg erachtet. Die Krſegsſchiffe des 
Halil Paſcha laufen in beträchtlichen Zwiſchenräumen 
und einzeln in den Hafen ein; der letzte Sturm ſoll 
fie im Marmorameere gänzlich zerſtreut haben. Halil 
Paſcha hat heute feine Aufwartung beim Sultan und 
feine Viſiten bei den Würdenträgern gemacht. (A. Z.) 


Lokales und Provinzielles. 


Theater. 

Unſere Prophezeiung iſt erfüllt. Zum Benefiz des 
Hrn. Wohlb rück am Mittwoch den 6ten d. M. hatte 
ſich ein Theil ſeiner Anhänger und Verehrer einge⸗ 
funden, und durch dieſen Theil war das Haus bis in 
den letzten Winkel beſetzt, ſo daß Viele, geſonnen dem 
Benefiziaten eine Huldigung durch ihre Gegenwart dar⸗ 
zubringen, von der Kaſſe aus den Rückzug antreten 
mußten. Ein Benefiz mit der ſanften Rührung des 
deutſchen „Landwirthes“, in welchem die Poeſie des 
„Ueb' immer Treu und Redlichkeit“ ausführlich drama⸗ 
tiſirt erſcheint, mit einem itallenifchen Duett (aus Linda 
di Chamounig, von den Herren Halmer und Rie⸗ 
ger in Coſtum ſehr wacker ausgeführt), einem ſteyer⸗ 
märkiſchen Pas und einem franzöſiſch⸗berliniſchem Genre⸗ 
Bild! Kann man eine größere Abwechſelung verlangen? 
Der Gaſt, Hr Köckert, vom Hoftheater zu Dresden, 
hat als Rudolph einen recht angenehmen und wohl⸗ 
thuenden Eindruck gemacht. In dem Beſitze ſchätzens⸗ 
werther Mittel beſticht er ſchon durch eln gefälliges 
Aeußere und eine weiche und ſchmiegſame Stimme, de⸗ 
ren Umfang freilich erſt Partien zeigen müſſen, in wel⸗ 
chen er nicht mehr mit dem naiv zurückhaltenden und com⸗ 
primirten Tone des ſchüchternen Landwirthes, ſondern 
mit männlicher Energie zu ſprechen haben wird. Herr 
Köckert gab dem ſchlichten, ehrlichen „Sohne der Natur“ 
eine durch Gemüth und Empfindung anziehende Fär⸗ 
bung, und mochte ihm auch hier und da ein gerade in 
dieſer Rolle ausgezeichnetes Vorbild vorſchweben, ſo hielt 
er ſich doch von einer ſclaviſchen Nachahmung fern, weder 
in eine kleinliche Minauderie verfallend, noch kokette Pointen 
ſuchend. Beifällig aufgenommen und am Schluſſe ge⸗ 
rufen deutete Hr. Köckert in einigen Worten des Dan⸗ 
kes auf ein Engagement an hieſer Bühne hin. Wir 
halten daſſelbe nach Maßgabe dieſes erſten Auftretens 
für wünſchenswerth. Das Luſtſplel gefiel bei all der 
breiten Redſeligkeit, welche in ihm das Gewöhnliche ge⸗ 
wöhnlich ausmalt, durch das herzliche und innige Spiel 
der Mad. Pollert und dle Leiſtungen der Herren 
Wohlbrück, Henning und Guinand, obgleich letz⸗ 
terer Eduard's faſhionable Tournure, die bei einer fort⸗ 
während ſtelfen Haltung des Halſes ſchwer beſtehen 
kann, ziemlich vollſtändig verwiſchte. Das Genrebild 
„der Kurmärker und die Pikarde“ hat in dieſen Blät⸗ 
tern bereſts feine Würdigung gefunden. Auch bei der 
Wiederholung erregte es einen wahren Beifallsſturm. 
u: 


Berichtigung. 


In Nr. 261 der Brest. Ztg. habe ich in einem 


Artikel über die Concerte des hieſigen Künſtlervereins, 
nach der Bemerkung, daß in Breslau ein reges muſika⸗ 
liſches Leben herrſche, daß jede Gattung von Kunſtwer⸗ 
ken, jede Richtung des Geſchmacks hier Beachtung finde 


‚und in beſondern Kreiſen gehegt und gepflegt werde, 


nachſtehendes drucken laſſen: „Selbſt der fonft ge⸗ 
fühlte Mangel eines Dilettanten -Uebungs⸗ 
Concertes für Inſtrumental⸗Concerte, ift 
durch einen neugeſtifteten ehrenwerthen Kreis 
beſeitigt.“ Eine Abhandlung in Nr. 286 dieſer Blät⸗ 
ter belehrt mich, „daß dieſe Notiz für eine Breslauer 
Chronik nicht gelten könne, und daß ich ex ignorantia 
geſchrieben habe. — Ohne mich auf elne Widerlegung 
der daſelbſt gemachten Folgerungen obiger einfacher Worte 
einlaſſen zu können, bene ich gern, daß ich allerdings 
den geehrten philharmonſſchen Verein nur vom Hören⸗ 
Sagen kenne, in ihm einen bis daher hierorts, meines 
Erachtens, fehlenden Dilettanten⸗Verein vorausgeſetzt, 
und deshalb feiner gebührend erwähnt, natürlich mit 
Rü ckſicht auf den aus Kunſtliebhabern beſtehenden Ber: 
ein, mit Andeutung meiner Schätzung deſſelben auch nur 
erwähnt habe. — Ich fiehe jedoch keinen Augenblick an, 
meinen Irrthum zu bekennen, und, nunmehr eines An⸗ 
dern belehrt, obige Notiz als falſch zu widerrufen und 


ſie dahin abzuändern: daß es leider noch immer itt 
Breslau keinen Dilettanten⸗uebungs⸗Verein für Inſtru⸗ 
mental⸗Muſſk giebt, deſſen Leiter den Kunſifreund au 
niveau der Kunftbildung unſerer Zelt erhalten könnte, 
ohne ihn in irgend einer Weiſe mit dem Muſiker von 
Fach in Rivalität und Vergleich zu ſtellen. — Unter 
Dllettant verſteht man nämlich: „eine Perſon, die eine 
Singftimme oder ein Inſtrument zu ihrem Vergnilgen 
ausübt (von dilettare abgeleitet), ohne die Muſik zu 
ihrer Hauptbeſchäftigung zu machen oder ſich durch die⸗ 
ſelbe Unterhalt zu verſchaffen. Gochs Lexicon der Ton⸗ 
kunſt Th. I. S. 431. Sp. 1.) Moſewius. 


Dringende Bitte an den Verein zur Minderung 
des Elendes unter den Proletariern. 
Glänzend hat ſich wiederum in dieſen Tagen der 
Wohlthätigkeitsſinn der Bewohner Breslau's bewährt. 
Ein Mann, der für menſchliches Elend ein fühlendes 
Herz im Buſen trägt, ſchildert in unſerer Zeitung die 
unter den Proletarlern herrſchende Noth, er erläßt zur 
Minderung derſelzen einen Aufruf — und ſogleich ſen⸗ 
den edle Menſchenfreunde Beiträge, und verhelßen der⸗ 
gleichen auch für die Folge. Es tritt ein Vereln zu 
ſammen und hält Berathungen darüber, wie wohl am 
zweckmäßſgſten die eingegangenen Beiträge zu verwenden 
fein? Man faßt den nicht genug zu preiſenden Be⸗ 


ſchluß: den Kindern der Armen fol zunächſt geholfen 


werden — und es ſoll bald geholfen werden! 

Ermuntert nun durch dleſen Beſchluß wagt Bitt⸗ 
ſteller im Namen der vor Froſt zitternden Kleinen die 
eben fo ergebene als dringende Bitte vorzutragen: Reiz 
chen Sie, edle Vereinsmitglieder, die helfende 
Rechte den verlaſſenſten jener Kinder, welche 
unfee Armen⸗Freiſchulen beſuchen. Es fehlt 
vor Allem an Schuhwerk, das die ärmſten Kinder 
in den Stand ſetzte, die Schule beſuchen zu können. 
Es fehlt ferner an Leinwand und Wolle, woraus 
die Induſtrieſchülerinnen Hemden und Strümpfe für ſich 
und ihre Mitſchüler und Mitſchülerinnen verfertigen 
könnten. Es fehlt auch Einzelnen an Jacken, We 
ſten und Beinkleidern, mit deren Anfertigung ar⸗ 
men Profeſſioniſten gedient wäre. — Es naht das 
Weihnachtsfeſt, das Feſt hoher Chriſtenfreude: ach! für 
die Kinder der Armen geht es ſpurlos vorüber. Welch 
eine Mahnung, ſich ihrer anzunehmen! ?) 

Man ſage nicht: „Für die Freiſchulen hat die Ar⸗ 
men-Deputation zu ſorgen!“ Sie ſorgt wahrlich; fie 
gewährt freien Unterricht und freie Unterrichtsmſttel; 
aber ſie vermag nicht Alles. Es ſorgen auch die edlen 
Vorſteher und Vorſteherlnnen der Armenſchulen: fie 
ſchenken Leinwand, Wolle, Strickzeuge u. ſ. w.; aber 
auch ſie vermögen nicht Alles. an 

Verlangt man Bürgſchaft, daß die Gaben auch wirk⸗ 
lich an die würdigſten und bedürftigſten Kinder verab⸗ 
reicht werden, wir Reviſoren und Lehrer der Armen⸗ 
ſchulen vermögen dieſe Bürgſchaft zu leiſten, wir kennen 
die Kinder und auch die Eltern derſelben. Darum, 
hochherzige Menſchenfteunde, helfen Sie unſern ärmſten 
Freiſchülern! Eine wohllöbl. Armendeputatlon wird gern 
bereit fein, die ſämmtlichen evangeliſchen und katholiſchen 
Freiſchulen namhaft zu machen, fo daß Sie durch Dez 
putirte an Ort und Stelle von der Hülfsbedürftigkeit 
der Verlaſſenen ſich überzeugen können. f 

Ein Armenſchulreviſor. 

(Sprottau.) Am 21. Nov. erhängte ſich ein Dienſt⸗ 
braver zu Neugabel, Am 9. Novbr, erhängte ſich ein Haus⸗ 
knecht zu Lauterbach. — (Grünberg.) Am 6. Novbr. er⸗ 
ſäufte ſich ein unverehl. Frauenzimmer im ſchwangeren Zu⸗ 
ſtande in dem Mühlteiche zu Schweinitz. — (Neiſſe). Am 
1. Noybr. ſchnitt ſich ein Bauer zu Dürrarnsdorf mit einem 
Schlachtmeſſer vorſätzlich die Kehle durch. Am 17, Novbr. 
ſiel der Schwiegervater eines Müllers zu Karnitz von oben 
in einer Scheune auf das Tenne und ſtarb einige Zeit darauf. 


= (Grottfau.) Am 18. Novbr. erſtickte der 3 Jahr alte 


Sohn eines Bauers zu Endersdorf in der Stube am Koh⸗ 
lendampf. Am 10. November brannte ein Bauergehöfte in 
Graſchwitz ab. Am 21. Novbr. ertrank bei dem Waſſerholen 
us dem Mühlgraben zu Ottmachau ein RR — 
Neuſtadt). Am 5. Nov. ertrank der 5 Jahr alte Sohn 
eines Executor in Chrzelig in einem Fiſchhälter. Am 2ten 
Nov. wurde ein Auszügler aus Neuhammer bei dem Fällen 
eines Baumes erſchlagen. Am 13. Novbr, erhängte ſich ein 
Einlieger zu Friedrichgrätz. Am 16. Nov. erfror ein Knecht 
aus Fallmirowitz im Walde, wahrſcheinlich in Folge der Trun⸗ 
kenheit, Am 17. Novbr. erfror ein Knecht aus Sczedazeck 
ebenfalls auf der Landſtraße im Walde bei Kolonie Dembow. 
— (Gr. Strehlitz.) Am 14. Novbr, ſtarb ein Stuben⸗ 
mädchen zu Ottmuth in Folge einer Vergiftung durch auf⸗ 
gelöſten Arſenik. — (Bunzlau.) Am 19. Nov, verbrannte 
ſich eine Dienſtmagd zu Ottendorf dermaßen mit Brannt⸗ 
weinſchlempe, daß fie Tags darauf ſtarb. Am 25. Novbr, 
brannte eine Häuslerwohnung zu Mühlbock ab. — (Lan⸗ 
ban.) — Am 5. Novbr. wurde ein Knecht aus Riebnitz in 
dem Queis bei Schadewalde ertrunken gefunden. Am Sten 
Novbr, erhängte ſich ein Bauer zu Schadewalde. Am 16, 
Novbr. wurde ein Fleiſchergeſelle aus Stayersdorf, Kr. Bunz⸗ 
lau gebürtig, auf der Straße von Schwerta nach Reagers⸗ 


Der Verein hat zwar in der am 1. d. abgehaltenen Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung die vorhandenen wie noch eingehen⸗ 
den Beiträge auf die Erziehung von Kindern hülfsloſer 
Proletarier zu verwenden beſchloſſen; da aber das Sta⸗ 
tut noch nicht ausgearbeitet und einer neuen Verſamm⸗ 
lung zur Genehmigung vorgelegt worden iſt, ſo würden 
vorläufig nur diejenigen, im Ganzen wenigen, Beikräge 
zur Beſchaffung des hier Gewünſchten benutzt werden 
können, welche ausdrücklich zur ſofortigen Vertheilung 
oder Verwendung beſtimmt worden, O, Red. 


! 
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dorf in Schnee todt gefunden. Am 20. Novbr. brannte ein 


Haus in Schadewalde ab. — (Rothenburg.) Am 27ten 
Novbr. brannte das Ausgedingehaus eines Brauers zu Ober⸗ 
Hercka ab. Am 5. Nov, brannten zu Weißwaſſer zwei Büd⸗ 
nerſtellen ab. } g 


Mannigfaltiges. 
— Die Flotte der Vereinigten Staaten be⸗ 


ſteht aus 11 Linienſchiffen, von denen jedoch 4 auf den 


Werften liegen und 2 umgebaut und raſirt werden müſ⸗ 
fen, um brauchbar zu werden; aus 1 raſirten Linien 
ſchiffe, aus 15 Fregatten, von denen jedoch 3 auf den 

erften liegen und 1 auseinander genommen werden 
ſoll, aus 17 Kriegsſchaluppen, zu denen noch 6 neue 
erbaut werden ſollen, aus 8 Kriegsbriggs, aus 5 Schoo⸗ 


nern, aus 5 Dampfſchiffen und aus 3 Transportſchif⸗ 


fen, zuſammen 68 Kriegsſchiffe. Dafür find vorhanden 
68 Kapitäne, 96 Kommandeurs, 332 Lieutenants, 136 
Aerzte, 21 Kapläne, 23 Ingenſeure, 31 Steuerleute, 
123 geprüfte Midſhipmen, 409 Midfhipmen, 153 Un⸗ 
teroffiziere, zufammen 1493 Perſonen, die fortwährend 
Sold erhalten. Außerdem giebt es 1 General, 1 Oberſt⸗ 
Lieutenant, 4 Majors, 13 Kapitäns und 40 Lieutenants 
für die Marinetruppen. Die Flottenoffiziere haben elnen 
dreifachen Soldſat, je nachdem fie auf der See, an den 
Küſten oder gar nicht im Dienſte ſind. Außerdem er⸗ 
halten ſie Reiſekoſten, und, wenn ſie die Geſchäfte hoher 
Chaegen beſorgen, Zulagen. Ein Kapitän erhält 4000, 
3500, 2500; ein Kommandeur 2500, 2100, 1800; 
ein Lieutenant 1800, 1500, 1200; ein geprüfter 
Midſhipman 750, 600 Doll. 


— Die Preiserhöhung der Cigarren in Frankreich 
hat bereits eine merkliche Veränderung in den Pariſer 
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Sitten zur Folge gehabt. Es ſind kaum einige Wochen 
ſeit der Einführung dieſer neuen Maßregel verfloſſen, 
und ſchon läßt der Cigarrenverbrauch bedeutend nach, 
und die Drechsler können kaum ſo viele Pfeifen 
anfertigen, als verlangt werden. Es ſollen in einer 


Woche mehr als achttauſend Pfeifen verkauft wor⸗ 


den ſein! Alſo eine neue Epoche in der Geſchichte der 
Parifer Modewelt; die Dandies benützen die Gelegen⸗ 
heit, um die Elgarre zu proſkribiren, und dafür dle 
Pfeife einzuführen, 


1 5 Wollberihte 

Berlin, 4. Decbr. Seit meinem letzten Bericht über 
den Gang des Wollgeſchäfts am hieſigen Platze iſt der Be⸗ 
gehr, der ſich ſchon damals für den Artikel zeigte, anhaltend 
geblieben, und es ſind fortwährend nicht unbedeutende Ver⸗ 
käufe gemacht worden. Zu bewundern iſt es jedoch, daß der 
Einfluß, den dieſe Verkäufe bis jetzt auf die Preiſe gehabt 


haben, nur noch ſehr gering iſt, jo daß man eigentlich noch 


keinen großen Fortſchritt derſelben angeben kann. Beſonders 
begehrt waren die guten mittel und feineren Qualitäten in 
den Preiſen von 52 Rtlr. aufwärts, geringere Sorten unter 
50 Rtlr. waren vernachläſſigt und erſt in der letzten Zeit iſt 
einiges darin umgegangen. Unſer Lager iſt ſehr zuſammenge⸗ 
ſchmolzen, und namentlich ſind die Vorräthe von Preuß. Wol⸗ 
len ſehr gering, Für den Kamm find in der letzten Zeit 
einige, jedoch nicht ſehr bebeutende Einkäufe gemacht wordenz 
hätte in dieſem Jahre für dieſe Branche der gewöhnliche Ge⸗ 
brauch ſtattgefunden, ſo würden wir jetzt bereits Mangel 
fühlen, Die Nachrichten von außerhalb lauten alle für das 
Geſchäft günſtig, und wenn man ſich nicht ſchon ſeit mehre⸗ 
ren Jahren immer getäuſcht hätte, ſo möchte man glauben, 
daß die Preiſe für Wolle ſich heben müßten. In Preußen 
wird bereits, und zwar nicht unbedeutend, auf Kontrakt ge⸗ 
kauft, und man legt über die vorjährigen Preiſe an. In 
Schleſten, Pommern und der Mark iſt indeſſen noch wenig 
darin gethan worden. (Börſen⸗N. d. Oſtſee.) 


„Charade. (Drei Silben.) 

Läſſeſt Du die erſten Beiden bien, Sen 
Ruft man mächtige Hülfe Dir herbei. 
Durch die dritte kannſt Du oft entbehre 
Fremde Hülfe, ja, ſie zu gewähren 1 
Andern, Schwachen, trägſt Du keine Scheu. 


Hoch im dunklen Aether ſchwebt das 
Obs auch eigentlich nicht exiſtirt, 

Zeigt es dennoch Dir beim Sternen 
An, wie welt im Firmamentanze 
Jeder Stern von uns iſt ſituirt. 


Ganze; 


lange 


> F. R 
Homvuyme, u 
Mancher Mann, der ſich willg ins Joch der Ehe g 
ſpannt hat, 
Kommt mir inſofern gleich, als unſeren ſtattlichen Hä 
iR tern j 5 
Hörner das Schickſal lieh. — Ich werd' auch geſch, 
8 5 5 89 zu Selen. Lehen 
in auch erhabener Thron, und der König, der mi 
f beſitzet, 1 1 0 
Hält in der Rechten das Scepter, und lenkt hehe 
und weiſe 9 
Mit der Linken den Staat, der ſelner Oehut befohlen 
Kommen holprige Pfade, die manchmal das Leben durch⸗ 
kreuzen, 
Weinet er ſchier vor Schmerz, denn es ſtößet der 
Bock ihn gewaltig. 
Bd.. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Theater: Repertoire 


5 Freitag: Vorletzte Gaſtvorſtellung der Olle. 


Polin, erſten Tolotänzerin, und des Hrn. 
Gasperini, Solotänzerin vom Hoftheater 
zu Berlin. Nach dem erſten Luſtſpiel: Pas 
de deux, ausgeführt von Olle. Polin 
und Hrn. Gasperini. Nach dem erſten 
Akte des zweiten Luſtſpiels: La Graco- 
vienne, ausgeführt von Die Polin. 
Zum Schluß, zum dritten Male: „Der 
Kurmärker und die Picarde.“ Genre⸗ 
bild von Louis Schneider. Dialog, Geſang 
und Tanz werden ausgeführt von Olle. 
Polin und Hrn. Wohlbrück. Dazu: 
„Das Tagebuch.“ Luſtſpiel in 2 Auf⸗ 
zügen von Bauernfeld. Lieutenant Born, 
Herr Köckert. Hierauf: „Der Sohn 
auf Reiſen.“ Original⸗Luſtſpiel in 2 
Akten von L, Feldmann. Julius, Herr 
Köckert, vom Hoftheater zu Dresden, 
als ‚Saft, 

Sonnabend: Letzte Gaſtvorſtellung der Olle. 
Polin, erſten Solo⸗Tänzerin vom Königl. 
Hof⸗Theater zu Berlin, und des Herrn 
Gasperini, Solo⸗Tänzer von demſelben 
Theater. 5 

Sonntag, zum 15ten Male: „Der Welt⸗ 
umſegler wider Willen.“ Abenteuer⸗ 
liche Poſſe ig 4 Bildern mit Geſang, nach 
dem Franzöſiſchen des Theaulon und De⸗ 
courcy frei bearbeitet von G. Raeder. 
Muſik von Canthal. — Erſtes Bild: 
„Die Arretirung.“ Zweites Bild: „Die 
tropiſche Taufe.“ Drittes Bild: „Die Fa⸗ 
vorit⸗Sultanin.“ Viertes Bild: „Der Kai⸗ 
ſer von Japan.“ — Die neuen Deco⸗ 
rationen find von Hr, Pape. 
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Verlobungs⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Die heute vollzogene Verlobung meiner 


Tochter Henriette mit dem Herrn Auer⸗ 


bach aus Oſtrowo, zeige ich Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. 

Breslau, den 7. Dez. 1843. 

Sara, verw. Rabbiner Falk. 
Henriette Falk, 
L. Auerbach, 
als Verlobte. 
SETS a TEE Be 
Sodes- Anzeige, 

Am 24. November ., farb nach Gottes 
unerforſchlichem Rathſchluſſe, der Königliche 
Sanitätsrath, Kreis⸗Phyſikus Herr Dr. Här⸗ 
tel, nach langen und ſchweren Leiden an Lun⸗ 
enlähmung. Die ganze Gegend verliert an 
ihm einen geſchickten, menſchenfreundlichen Arzt, 
die Armen den bereitwilligen Helfer in der 
Noth, und der Staat einen gewiſſenhaften, 
treuen und thätigen Diener. 
Die zahlreiche Trauerbegleitung war ein re⸗ 
dender Beweis, was wir verloren; kein Auge 
blieb thränenleer bei dem Sarge deſſen, der, 


um andere zu retten, ſeine eigene Geſundheit 


zum Opfer brachte. Sein Andenken wird bei 
uns nie verlöſchen. 
Mittelwalde, den 5. Dezember 1843. 


Mehrere Freunde des Verſtorbenen. 


Todes-⸗Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlſchem Rathſchluſſe 
endete heute Mittag, nach ſchwerem Leiden 
mein jüngſter Sohn Reinhold in dem bili- 
henden Alter von 9 Jahren ſeine irdiſche Lauf⸗ 
bahn. Dieſe Anzeige widmet allen Freunden und 
Verwandten mit der Bitte um ſtille Theilnahme: 

Hoffmann, Erbſcholtiſei⸗Beſitzer, 
nebſt Frau und Kinder, N 
Cawallen bei Hundsfeld, d. 6. Dzbr, 1843, 


“ft jo eben erſchienen und 


Todes- Anzeige. 

Heute Nachmittag um 2 Uhr verſchied nach 
I1ltägigen ſchweren Leiden, in Folge der Ent⸗ 
bindung, meine innigſt geliebte Gattin Ro⸗ 
ſalia, geb. Goldfeld, in einem Alter von 
23. Jahren. Freunden und Bekannten zeige 
ich dieſes zur ſtillen Theilnahme ergebenſt an. 

Neuſtadt O. S., d. 4. Dzbr. 1843, 

Der Text für die Predigt in der Trini⸗ 
tatiskirche, Sonnabends den 9. Dezbr., 
früh 9 Uhr, iſt Pſalm 24, 7. 

C. Teichler, Miſſions⸗Prediger. 


Neues Weihnachtsbuch. 


Bei Schmidt u. Spring in Stuttgart 
in der Buchhand⸗ 
lung G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) und A. Goſo⸗ 
horsky zu haben? 


8 Der 

Kinder Thiergarten. 

Ein nützliches und unterhaltendes Bilder⸗ 
Buch für kleine Kinder. 

139 kolorirte Abbildungen nebſt Beſchreibung. 
4, Preis geb. 22½ Sgr. 

Dieſes neue Bilderbuch enthält in 139 Ab⸗ 
bildungen und dem dieſelben begleitenden Texte 
Alles dasjenige aus der Naturgeſchichte, was 
für Kinder von 5 bis 8 Jahren nur belehrend 
und unterhaltend ſein kann. Gefälliges Colo⸗ 
rit, freundliche Ausſtattung und billiger Preis 
empfehlen daſſelbe außerdem als ein paſſendes 
Geſchenk für kleine Kinder. 

In der Buchhandlung G. P. Aderhol 
in Breslan (Rings und Stockgaſſen⸗Ecke 500 
iſt zu haben: { : 

Leicht faliche. Anweiſungen 


u verſchiedenen 


- 5 \ 
weiblichen Kunſtarbeiten. 
Von Nanette Andreä. 

Mit Abbildungen, 3 Hefte, broſch. 7½ Sgr. 

Erſtes Heft enthält die Verfertigung der 
Manns⸗, Frauen: und Kinder: Hemden; das 
Zeichnen der Wäſche mit Plattſtich; ſo wie 
das Zeichnen der Tiſch⸗ u. Bettwäſche. Nebſt 
mehreren Muſtern zu Geldbörſen, Franzen und 
Schnuren, Spitzen und Tiſchwäſche zu ſtopfen 
und auszubeſſern ꝛc. ; 

Zweites Heft enthält die Plattſtichſtickerei; 


die weiß⸗ oder franzöſiſche Stickerei; die Perl⸗ 


Moſaik u, dgl. m. 5 

Drittes Heft enthält die Chenilleſtickerei; 
Anfertigung der Blumen von Chenille; das 
Blumenmachen; das Färben der Blumen; die 
Haararbeiten; nebſt Unterricht Geldbörſen und 
Arbeitstaſchen ꝛc. herzuſtellen. 

Bei Jaga Kohn in Breslau (Schmie⸗ 
debrücke 16) und Neiſſe (Ring Nr. 3), ſo 
wie in allen Schleſiſchen Buchhandlungen iſt 
zu haben: x 
Die Enthaltſamkeitsſache in 

Schleſien, 

Dargeſtellt von L. Feldner, ev. Paſtor. 
geh. Preis 4 Sgr. 

Bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes, der 
hier behandelt wird, bedarf es wohl kaum erſt 
der Bemerkung, daß die Königl. Regierungen 
zu Liegnitz und Oppeln das Werkchen in ihren 
Amtsblättern empfohlen haben. 


Demoiſelles, 


welche Damenputz⸗Arbeiten erlernen wollen, } 
können ſich melden, Ring Nr. 56, 1 Tr. hoch. Naſchmarkt Nr. 


; Bekanntmachung. 
Mit Bezugnahme auf das im Stück 46 des Amtsblatts bekannt gemacht 
Statut vom 24. März d. J., werden die Herren Juſtiz⸗Beamten im Bezirk dis 
hieſigen Königlichen Oberlandes⸗Gerichts hiermit erſucht: 118 
a) ſo weit ſie bis jetzt ihren Beitritt zum Verein noch nicht angemeldet haben, 
dies unter Beobachtung der Vorſchriften der 66 3—5, bis zum 1, Januge 
k. J. gefälligſt zu thun: 5 

b) ſofern aber die Anmeldung bereits erfolgt iſt, gemäß jener 55 das Geſund⸗ 
bheiits⸗Atteſt und das Antrittsgeld bis zum 1. Januar k. J. unfehlbar ein. 
zuſenden, weil ſonſt angenommen werden muß, daß von dem Betritt abge 
ſtanden wird. f 9 

Breslau, den 5. Dezember 1843. ; 

Das Direftorium 1 

des Sterbekaſſen⸗ Vereins der Juſtiz Beamten. 

v. Amſtetter. Wendroth. Wende, RE 2 


Von Gießmannsdorfer Preßhefe 
und Hefenpulder 


erhalten täglich friſche Sendungen 


vorm. S. Schweitzer's ſeel. Wwe. u. Sohn, 
Roßmarkt Nr. 13. ö 5 


Sämmtliche Aufträge werden beſtens ausgeführt, und Wieder⸗Verkäufern wird 
der Fabrik⸗Prels berechnet. . 


Morgen ſchließt der Spielwaaren⸗Ausverkauf 
im Gaſthof Hotel de Saxe (Parterre⸗Zimmer) Schmiedebrücke, 
Morgen Abend wird der betreffende Spielwaaren⸗Ausverkauf aufgehoben, bis zu dieſer 
Zeit aber zu auffallend billigen Preiſen fortgeſetzt und wird wohl nicht wieder eine Gele 
genheit wiederkehren, ſchöne Spielſachen ſo billig wie hier kaufen zu können. i 


Safthofs- Eröffnung. 


Die am 6, d. Mts. ftattfindende Eröffnung meines, dem Geſchmack und den Anforde 
rungen der Zeit entſprechend eingerichteten, Gaſthofs er 


zum Preußiſchen Hof, 


beehre ich mich, hierdurch ergebenſt anzuzeigen, und zur gefälligen Benutzung zu empfehlen. 
Für gute Küche und wohl aſſortirten Weinkeller, ſowie aufmerkſame Bedienung ift he 


ſtens geſorgt. Liegnitz, den 4. Dezember 1843. ) s "In 
ee G. Kergern 
Amerikaniſche Gummi:Schuhe für Herren 

und Damen, erhielt L. Hainauer jun, 

Ohlauerſtr. 8, im Rautenkranz. 


Die Fabrik der harmoniſchen Prachtſchlittengeläute 
von W. Borchert jun., in Berlin, Sophien⸗Straße Nr. 6. 


erlaubt ſich hiermit, dem geehrten Publikum ihr mehrjägrig rühmlichſt anerkanntes Fabrikat 
beſtens zu empfehlen, und giebt auf franco Anfragen Abbildungen nebſt Preis⸗Courant gratis. 
Da die Preiſe ſehr ſolid geſtellt ſind, ſo werden ſelbſt Wiederverkäufer gute Rechnung dabei finden. 

Um mit mehreren Artikeln meines großen Waarenlagers zu räumen, verkaufe ſch 
die nachſtehenden Artikel zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen, als ele⸗ 
gante Braut⸗ und Geſellſchafts⸗Roben von 30 Rthl. zu 12 Rthl.; feidene Foulard⸗ 
Kleider von 6 Rthl. an; glatte und fagonirte Selden⸗Zeuge, Cachemir⸗Kleſder von 
14 Rthl. zu 7 Rthl.; elne große Auswahl ſehr hübſcher Ball⸗ Roben, gefertigte 
Burnuſſe, Mantillen und Echarpes, wollene und halbſeidene Kleider⸗Zeuge, Mäntel⸗ 
ſtoffe von 4 Rthl. an; franzöſiſche Umſchlagetücher und Long⸗Charols von 40 und 
30 Rthl. zu 20 und 10 Rthl.; wollene Meubles⸗ und Gardinen⸗Zeuge, Tiſch⸗ und 


Fuß = Teppiche. 


Moritz Sachs, 


42, erſte Etage, Ecke der Echmiedebrücke. 


5 


4 Beilage zu 


RE 288 der Breslauer Zeitung, 


Freitag den 8. December 1848: 


x 


Zum bevorstehenden 


Buch-, 
Musikalien-, und 


Kunsthandlung 


Stab- 8 Universitäts- 
Buchdruckerei, 


Gee 


i 7 

Lithographie, . KÜSTE 0 
Schriftgiesserei, 

Stereotypie und 

Buchhandlung 


Breslau, 
Herrenstrasse ‚Nr. 20. 


und 


Leihbibliothek 
Re; 

® p bel n, 
Ring Nr. 49. 


n der Rieſeſchen Buchhandlung in Coesfeld iſt ſoeben erſchienen und in allen Buch⸗ 
F in tan 9215 bei Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20, und 
in Oppeln bei denſelben, Ring Nr. 49, zu haben: 


Genoſſen der Gegenwart. 


Espartero. — Schweden und ſein König. — Ferdinand ber Vierte. — Don Miguel. 
— Mehmed All. — Abderhamen Bey. — Ibrahlm Paſcha. — Emil Girardin. — 
f Cardinal Feſch. 


Mit Espartero's Portrait. 
Gr. 8. Velinpapier. Elegant geheftet. Preis 1 Rlhlr. 

Dieſes Werk enthält eine biographiſche Skizzenſammlung intereſſanter Charaktere der 
Gegenwart. Es ſind Reſultate der Anſchauung eines nach allen Seiten hin dem Prinzip 
des Fortſchritts huldigenden Verfaſſers, eines Greiſes, aber mit dem klaren, hellen Blick 
eines Mannes in vollſter Kraft und mit tiefer, wahrer Auffaſſung der Zuſtände und Geſtal⸗ 
tung unſerer Tage. 


Ausgezeichnete Kupferſtiche 
zu wohlfeilen Preifen. 

rl Göpel in Stuttgart kann durch alle Kunſt⸗ und Buch⸗ 
Handlungen bezogen werden: 5 


Das heilige Abendmahl. 


Gemalt von Leonardo da Vinct, nach R. Morghen geſtochen von Bittheu⸗ 
Sage fer. Größe ohne Rand: 16 Zoll hoch, 26 Zoll breit. 5 
£ Preis 3 Thl. 10 Sgr. \ 

Eine italieniſche Landſchaft mit Gebirgen, Waſſerfällen und Figuren. 
17¼ 3. hoch, 19 3. breit. Gemalt von Milet, geſtochen von C. Rahl. 

Preis 1 Thl. 7½ Sgr. f 

Sufanna im Bade. Gemalt von Domenichi 

18 Z. hoch, 13 ½ 3. breit. Preis 1 Thl. 

Die Preiſe waren früher das Zwei⸗ bis Dreifache. 5 

Ju Beſtellungen auf feſte Rechnung empfehlen ſich Graß, Barth und Comp. in 
Breslau und Oppeln. : 


Aus dem Verlage von Ka 


no, geſtochen von Clarot. 


Bei A. Hoffmann in Striegau iſt ſo eben erſchienen und in Breslau und Oppeln 
bei Graß, Barth u. Comp. zu haben: 


Gollniſch: 


7 ſch: 
Aufſatzübungen in der Volksſchule 


von den unterſten bis oberſten Stufen. 
Ste Lieferung. broſchirt. 7½ Sgr. 


Kunſt Anzeige, 


In C. W. Ramdohr's Hof⸗Kunſthandlung in Braunſchweig iſt erſchienen und bei 


Graß, Barth und Comp. in Breslau auf Beſtellung zu haben: 


2 2 - 7 5 
Die Soͤhne Eduards IV. 
(Shakſpeare König Richard III. Akt 4, Scene 3) 

Profeſſor Hildebrandt, in Düſſeldorf, in Kupfer geſto⸗ 


5 chen von Friedrich Knolle in Braunſchweig. 
im Subſkriptionspreiſe von 5 
Velin⸗Papler 


2 
— —-—ñuyanrů̃— — 


gemalt vom 


6 Rrthl. : 
| ee 5 5 Abdruck mit voller Unterſchriſt. 
Velin⸗Papier. 9 „ 
o g Abdruck mit unvollend. Unterſchrlſt. 
Velin⸗Papler 12 „ 
| Ca, 16 Abdruck vor aller Schrift. 


j Die getreue und geniale Nachbildung dieſes Bildes 
ul 1 ua N Hrn, le She 
gemein gekannten Kupferſtechers und Profeſſors Pietro Anderloi in Mailand, hat das 
En vieler Kunſtfreunde bereits in hohem Grade in Anſpruch genommen, und darf dem 

nigen Publikum als eine erfreuliche Leiſtung deutſcher Kupferſtecherkunſt empfohlen 


werden. Dieſer zu einer Fe i rſtich iſt du N 
Bu handle an ln geeignete Kupferſtich iſt durch alle Kunſt⸗ und 


22 > - 
| a a erſchien und bei Graf, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln 


Neue vermehrte Auflage. 
Untruͤgliches Mittel 


„Gicht und Rheumatismus. 


wovon in dem erſten 8 Wochen ſeiner Erſchel⸗ 
nung 25,000 Exemplare en wurden, des Herrn Cadet de Vans, prakt. le 


arls. 8. br. Preis 15 Sgr. 
gen Wohltaten ec der Gicht und des Rheumatismus kennt, der muß es unter die 
De Gade e e a Du uns die Vorſehung in unſerer Zeit beſchenkt hat, daß 
ces eben fo leicht in ? % rät zu Paris, ein Mittel gegen dieſe Krankheit entdeckte, wel⸗ 
der Kranke dieses Werlhen zur Hand, dn ir 0 laß ee e d demnach 
vergebe € . elbft zu helfen, wenn er bei y 1 
5 gebens um Hülfe ſuchte! Das Mittel, das Herr edel de Vaux e . 


ure 
h eine zahlloſe Menge der gelungenſten Verſuche unwiderſprechlich bewährt. 


des, eines der vollendetſten Werke neuerer 
einen Schüler des durch ſeine Arbeiten all⸗ 


hier angiebt, hat ſich vom Rücken und 


Weihnachts- und Neujahrs Feste 
f empfehlen 


Grass, Barth u. Comp. 


(in Breslau Herrenträsse Nr. 20, in Oppeln am Ringe) 


ihr vollständiges Lager 


von Gebetbüchern beider Confessionen; ferner in reicher Auswahl die 


deutschen Classiker, die neuesten Erzeugnisse der schönen Literatur, 


sämmtliche Almanache, Volkskalender für 1844, Jugendschriften R 
für jedes Alter, Atlanten, Zeichnenhefte, Spiele und die neuesten 
Musikalien f. Pfte. u. f. Gesang. 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt zu haben: 


Neueſte Stammbuchsflora, 


eine Auswahl der ſchönſten Geiſtesblüthen von 188 deutſchen, 33 franzöſiſchen und 
22 engliſchen Dichtern und Proſalſten. Mit beſonderer Berückſichtigung neueſter 
Dichter, deren Poeſien in ähnlichen Sammlungen noch fehlen. — Zuſammengetragen 
und je nach den verſchledenen Gemüthsſtimmungen, Geiſtes⸗ und Geſchmacksrichtun⸗ 
gen und Gefühlsbedürfniſſen geordnet von H. Gauß. 12. Geh. %, Rehlr. 

Gleich wie der Anblick eines in mehrere Beete nach beſonderen Blumengattungen ge⸗ 
ſchmackvoll eingetheilten Gartens das Auge lieblich weidet, ſo angenehm muß es dem Beſitzer 
obiger, übrigens auch vorzugsweiſe reich ausgeſtatteten Sammlung ſein, daß auch dieſe Flora 
ſich in ſtreng geſchiedenen Abtheilungen darbietet und ihn des langen Suchens bequem über⸗ 
hebt, wenn er ſcheidenden Freunden, je nach individueller Perſönlichkeit, Gemüthsſtimmung, 
Geſchmacksrichtung und Gefühlsbedürfniß ein deutungsvolles Blümchen der Erinnerung mit 
auf den Weg geben möchte. — Unfere in den köſtlichſten Blüthen prangende Flora, die ſelbſt 
abgeſehen von ihrem Hauptzweck — dem Geiſte angenehm erhebende Erholung bietet, theilt 
ſich in folgende Beete: A: Poetiſche Blüthen. I. Liebe und Freundſchaft. II. Menſchen⸗ 
würde, Vaterlandsliebe, Freiheitſinn. III. Luft und Becher, IV. Scherz u. Laune. V. Gram, 
Mißmuth und Kummer. VI. Tugend, Gottvertrauen, Unſterblichkeit. VII. Lebensphiloſophie. 
VIII. Lehre, Troſt, Ermahnung. IX. Mannigfaltiges. — B. Proſaiſche Blüthen. G. Fran⸗ 
zöſiſche und D. engliſche Blüthen. Letztere beide ein beſonderer Vorzug dieſer Sammlung, 
werden gewiß Vielen eine erfreuliche Zugabe ſein. ; 


Es ift nun erſchienen, und bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtr 
Nr. 20, ſowie in Oppeln bei denſelben, Ring Nr. 49, zu haben: = 
H. Zſchokke's ausgewählte Novellen und Dichtungen. 10 Thelle in Schil⸗ 
lers beliebtem Taſchenformat, mit der Abbildung von H. Zſchokke's Land⸗ 
haus „die Blumenhalde“, und vermehrt mit der Novelle: dle isländi⸗ 
ſchen Briefe. Auf feinem Mafchinenpapier vollſtändig à 6 Thlr. 20 Sgr. 
Dieſelbe Ausgabe auf halbweißem Druckpapier a 5 Thlr. 10 Sgr. 
Der Ate bis 6te Theil erſcheint im Auguſt, der 7te und Ste Thl. im Oktober, der 
gte und 10te Thl. im November nächſtens von beiden Ausgaben. 3 
Stunden der Andacht. Sechs Bände vollſtändig, 22fte Auflage, auf halb⸗ 
weißem Druckpapier, gr. 12. a 4 Thlr. 20 Sgr. ä 
Der öte und te Band erſcheint in nächſter Herbſtmeſſe. 
Stunden der Andacht in elnem Bande vollſtändig, 23ſte 
ßem Quartformat, à 2 Thlr. 15 Sgr. 2 
Von dieſer wohlfeilſten Auflage für unbemittelte Stände iſt jetzt die erſte Hälfte 
verſandt worden; die zweite Hälfte erſcheint in nächſter Herbſtmeſſe, und beide Aus⸗ 
gaben find dann vollſtändig. ve 3 : 
H. Zſchokke, das Goldmacherdorf, eine anmuthige und wahrhaſte Ger 
ſchichte. Siebente Auflage in Taſchenformat, fein Papier 10 Sgr.; ordinär 


Papier 7%, Sgr. 
Aarau im Juli 1843, H. R. Sauerländer, 
Verlagsbuchhandlung. 


SSĩõĩ?[r d 8 
So eben erſchienen und in Breslau vorräthig bei Graf, Barth u. Komp. Herten⸗ 


ſtraße 20, und in Oppeln bei denſelben, Ring 49: 


Modenheft Nr. 2. 


Weibliche Handarbeiten, 


in Stricken, Sticken, Häkeln, Filet ſtricken u. andern Brauchen. 
Beſonders geeignet zu Weihnachts- und anderen Geſchenken : 
von Charlotte Leander, mit 21 Abbildungen. 8 gGr, oder Y, Rthlr. 


In meinem Verlage erſchien fo eben und iſt bei Graß, Bart d win 
Breslau und Oppeln zu haben: 5 Br h und Gomp., in 


Erbauungsſtunden für Frauen 
jeder Confeſſion 
geſchrirben für das Leben als Beitrag zur häuslichen au 


SEHON ; 
Friedrich Wilhelm Opitz, 

2 In zwei Bänden. Mit Kupfern und allegor. Titelblatt. f 
Ihrer Majeftät der Königin von Sachſen geb. Prinz. von Balern gewidmet. 
Zweite Auflage. Subſkriptionspreis 2 Nthl. 5 

Davon iſt. der erſte Band ſo eben erſchienen, der zweite Band erſcheint ſpäteſtens An⸗ 
fang e bis zu Kr 8 Das 1 855 Subſkriptions⸗Preis 1 2 Rthlrn, durch 

a andlungen zu erhalten ſind. äter tritt der frühere Ladenpreis 29 
Nthl. für dieſelben wieder ein. 5 { % 5 5 
Leipzig, im November 1843. einr. Weinedel. 


6 Nicht zu uͤberſehen. | 

Wenn auch kein Ausverkauf — fo als Commiſſionslager nicht weniger billig — werden 

Spielwaaren für jedes Kindesalter — darunter ſchöne Baukaſten von maſſiven Steinen, auf⸗ 

ſtellbare Brücken ꝛc. — und zwar alles in neueſter Qualität — angelegentlichſt empfohlen: 
Ohlauerſtraße Nr. 8, im Rautenkranz, par terre, Zimmer Nr. 13. 


Friſch geſchoſſene, arte Haſen, 


gut geſplckt, verkaufe ich noch das Stück 


Lorenz, Wildhandler, Fiſchmarkt Nr. 2, 


Friſch geſchoſſenes Rothwild, 
Keule à Pfd. 


Auflage in gro⸗ 


Sgr.; Kochfleiſch 1½ Sgr., empfiehlt zur gütigen Ab⸗ 


nahme; Lorenz, Wildhändler, Fiſchmarkt Nr. 2, im Keller, 


7 


mals 


Bekanntmachung. 

In Folge beantragten Aufgebots des angeb⸗ 
lich verlorenen Hypotheken⸗Inſtruments vom 
19, Februar 1798, urſprünglich über die für 
den Karl Wilhelm Binner auf dem da⸗ 
Wittwe Dittweſchen, jetzt Branntwein⸗ 
brenner Karl Julius Robert Binnerſchen 
Grundſtücke Nr. 3 der Mehlgaſſe (Nr. 23. Ma⸗ 
thias⸗Elbing) Rubrica III. Nr. 5, zu Folge 
Verfügung vom 19, Februar 1798 eingetrage⸗ 
nen 1000 Rthlr. lautend, und nach geſchehe⸗ 
ner Abzweigung von 666 ¼ Rtlr., gemäß der 
Ueberweiſungs⸗Verfügung des hieſigen Königl. 
Vormundſchafts⸗Gerichts vom 27, April 1840 
für den jetzigen Gläubiger, Gürtler Karl 
Guſtav Moritz Binner, noch in Höhe von 
333% Kthlr. gültig, werden alle diejenigen, 
welche an das gedachte Inſtrument als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſionarien, Pfand: oder ſonſtige 
Brief⸗Inhaber Anſprüche zu machen haben, 
zur Anmeldung derſelben auf i 
den 18, März 1844, Vormittags 

ö um 11 Uhr, 

vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Deh⸗ 
mel in unſer Partheien⸗Zimmer hierdurch un⸗ 
ter der Warnung vorgeladen, daß bei ihrem 
Ausbleiben das verlorene Inſtrument für un⸗ 
gültig erklart und dem Verlierer ein neues 
Inſtrument ausgefertigt werden wird. 

Breslau, den 24. Nobr. 1843. > 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Steckbrief. i 

Die unten ſignaliſirten mehrfach beſtraften 
Diebe, Schmiedegeſelle Franz Jung aus 
Eylau und Tagelöhner Wilhelm Grützner 


aus Neiſſe, ſind wegen dringenden Verdachts 
in der Nacht vom 25. zum 26, November c. 


zu Seiffersdorf einen beträchtlichen gewaltſa⸗ 
men Diebftahl verübt zu haben, am 27. No⸗ 
vember d. J. zu Ferdinandshoff verhaftet, bei 
Ueberlieferung an die Transporteurs zur Ab⸗ 
führung an das Inquifttoriat zu Neiſſe am 
4. Dezember zu Friedland geſchloſſen entwichen 
und ſofortiger Nachfolge ungeachtet nicht zu 
erreichen geweſen. Alle Behörden des In⸗ 
und Auslandes werden dienſtergebenſt erſucht, 
auf dieſe beiden Individuen zu invigiliren, die⸗ 
ſelben im Betretungsfalle arretiren und an 
uns einliefern zu laſſen. a - 
Neiſſe, den 5. Dezember 1843. 
Königl. Inquiſitoriat. - 
Signalement des Franz Jung aus 
Kunzendorf, Frankenſteiner Kreiſes: Aufent⸗ 
haltsort, Eylau, Neiſſer Kreis; Religion, ka⸗ 
tholiſch; Alter, 25 Jahre; Größe, 5 Fuß 3 
Zoll; Haare, dunkelbraun; Bart, dunkelblond; 
Augenbraunen, braun; Stirn, hoch bedeckt; 
Augen, braun; Naſe, länglich, ſtark, etwas 
gebogen; Mund, breit, etwas aufgeworfen; 
Zähne, vollſtändig, geſund; Kinn, länglich, 
breit, mit einem Grübchen verſehen; Geſichts⸗ 
bildung, länglich, mattes Anſehen; Geſichts⸗ 
farbe, blaß, abgelebt; Geſtalt, unterſetzt; 
Sprache, deutſch; Beſondere Kennzeichen, keine. 
— Bekleidung: einen ſchwarzen Tuchrock mit 
gemuſterten beinernen Knöpfen, mit ſchwar⸗ 
zem Merino gefüttert; eine ſchwarztuchene 
Mütze mit Leder gefüttert und mit einem la⸗ 


-divten Papierſchirm; ein Paar kalblederne 


zweinäthige Stiefeln; ein Paar graue Tuch⸗ 
hoſen; eine ächte wollene Zeugweſte mit Blu⸗ 
men; ein leinenes Hemde; ein roth geblum⸗ 
tes wollenes Halstuch. 

Signalement des Wilhelm Grütz⸗ 
ner aus Neiſſe: Aufenthaltsort, Neiſſe; Re⸗ 
ligion, katholiſch; Alter, 19 Jahre 5 Monatez 
Größe, 5 Fuß 3 Zoll 2 Strich; Haare, 
ſchwarz; Bart, im Entſtehen; Augenbraunen, 
ſchwarz; Stirn, frei; Augen, blaugrau; Nafe, 
ſpitz; Mund, gewöhnlich; Zähne, vollſtändig, 
etwas ſchwarz; Kinn, rund; Geſichtsbildung, 
länglich; Geſichtsfarbe, gefund; Geſtalt, unter 
fest; Sprache, deutſch; beſondere Kennzeichen, 
trägt im linken Ohre einen kleinen meſſingenen 
Ohrring. — Bekleidung: einen blautuchenen Frack 
mit ſchwarzen Hornknöpfen z! grau u. ſchwarz 
melirte wollene Beinkleider; fahllederne Halb⸗ 
ſtiefeln; eine ſchwar und grüngeblumte Man⸗ 
cheſterweſte mit Metallknöpfen; ein Paar bunt 
genähte Hoſenträgerz ein altes leinenes Hemdez 
ein roth und weiß gegittertes Halstuch; eine 
ſchwarze Tuchmütze mit lackirtem Schirm. 


Bekanntmachung. 
Es ſoll die Steinkohlen⸗Aſche, welche durch 
die jetzt in der Kaſerne Nr. 4 des Bürger⸗ 


werders durchweg eingeführte Steinkohlen⸗ 


Heizung gewonnen und daſelbſt in einer be⸗ 
ſondern Grube geſammelt wird, öffentlich an 


den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Hierzu wird in dein Geſchäfts⸗Lokal der un: 


terzeichneten Verwaltung, Kloſterſtr. Nr. 3, 


am 12ten d. Mts. Vormittags 10 Uhr ein 

Verdingungs⸗Termin ftattfinden, und dies hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
Breslau, den 5. Dezbr. 1843. 

Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 

0 Waecker. 


— 


Bekanntmachung, 
die Ausſchließung der Gütergemeinſchaft 
betreffend. 

Der Kaufmann Leopold Friedenthal 
hierſelbſt und die Jungfrau Julie Schleſin⸗ 
ger aus Hirſchberg, haben mittelſt Ehever⸗ 
trages vom 10. Januar d. J. die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Gewerbes ausge⸗ 
ſchloſſen, welches hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. | 

Grünberg, den 17, Novbr. 1843, 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Die geehrten Mitglieder des Vereins für 
Pferdedreſſur zum Dienft der Landwehr wer⸗ 
den zur Einzahlung ihrer Beiträge an den 
Kaſſirer des Vereins, Herrn Kammerrath Mi⸗ 
chaelis in Trachenberg, gegen Empfangnahme 
der Statuten mit Namen und Nummer des 
Inhabers, hierdurch aufgefordert. 
Trachenberg, den 4. December 1843, 
Das Divectorium, 


Der Neubau des ſiskaliſchen Antheils der 
hölzernen Brücke über den Weweſlaß bei der 
Kritſchener Waldmühle ſoll am 14. d. Mts. 
Vormittags um 11 uhr, auf dem Königlichen 
Domainen⸗Amte Steine, verlicitirt werden. 
Der Bauübernehmer hat eine Caution von 
50 Rthl, zu leiſten, 

Breslau, den 6, Dezbr. 1843. 

Zahn, Bau⸗Inſpektor. 
Pferde: und Wagen⸗Auktion. 

Montag den 11. d. M., werde ich von 12 
Uhr ab, auf dem Exercierplatze vor dem Kgl. 
Palais 
1) zwei ſtarke, gut eingefahrene goldbraune 

Pferde (Holſteiner) 5 und 6 Jahr alt; 
2) eine Fuchs⸗Engländer⸗Stute, 7 Jahr alt; 
3) eine braune Stute, Reitpferd; 
4) einen Fuchswallach (Langſchwanz), Reit⸗ 


Pferd; 

5) Einen gut gehaltenen 6⸗ſizigen Stadtwa⸗ 
gen und einen hübſch gebauten Korb⸗ 
wagen, mit Leder gedeckt, eiſernen Ach⸗ 
ſen und wenig gebraucht, 

öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Buchenholz ⸗ Verkauf. 

Bei dem Dominum Jamm, Roſenberger 
Kreiſes, wird vom Zten d. M. ab wöchentlich 
dreimal, nämlich Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag, diverſes Buchenholz, welches ſich zu jeder 
Art Schirrholz und Stellmacherarbeit eignet, 
in Stämmen nach dem kubiſchen Inhalt ver⸗ 
kauft. Jamm b. Roſenberg, den 1. Dez, 1843. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Freiwilliger Verkauf. 

Ich beabſichtige, meinen, an hieſigem Ringe, 

an frequenter Straße gelegenen 

Gaſthof „zum weißen Noß“ 
aus freier Hand, an den Meiſtbietenden zu 
verkaufen und habe dazu einen Termin auf 

Mittwoch den 27. Dezember c. 
im Gaſthof ſelbſt anberaumt, zu welchem 
Kaufluſtige zu erſcheinen und ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, hiermit einladet: 

C. Berger, Gaſtwirth. 

Friedland unter Fürſtenſtein. 


Nicht zu üͤberſehen. 
Ein Kretſcham oder Schankwirthſchaft auf 
dem Lande, mit 40 bis 60 Morgen Acker und 
Wieſen wird baldigſt, ohne Einmiſchung 
eines Dritten mit einer baaren Anzahlung 
von 1000 bis 1500 Rthlr. zu kaufen (oder 
auch zu pachten) geſucht. = 

Darauf Reflektirende belieben ſich in fran⸗ 
kirten Briefen an G. A. L. D. poste restante 
Brieg zu wenden. 

8 Ein Thaler Belohnung. 

Am 5ten d. M. iſt mir eine ſchwarze Wind⸗ 
hündin, an der Bruſt, der Schwanzſpitze und 
den Zehen weiß gezeichnet, deren ein Ohr ge⸗ 
ſpalten, abhanden gekommen. Obige Beloh⸗ 
nung erhält der, welcher mir dieſelbe zurück⸗ 
bringt oder wiederverſchafft. a 

Hugo Hager, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 17. 


Die neue Putzhandlung, 
Meſſergaſſe Nr. 28, 1. Etage, 


empfiehlt eine Auswahl der modernſten Hauben, 
ſeidenen Hüten ꝛc., ebenſo alle modernſten 
Herren-Garberobeittitel, als; Shlipſe, Era: 
vatten, Vorhemdchen, Manchetten u. ſ. w., 
ſo wie alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel 
zu auffallend billigen Preiſen. Jede Beſtel⸗ 
lung wird auf das ſchnellſte und billigſte be⸗ 
ſorgt. — Um gütige Aufträge wird ergebenſt 
gebeten. 


7 [7 ＋ 
Die Wäſche⸗Trockenanſtalt, 
Sandthor, Lehmdamm Nr. LO, 
in welcher in erwärmten Räumen, Wäſche in 
kürzeſter Zeit getrocknet wird, iſt für dieſen 
Winter wieder in Betrieb geſetzt, und wird 
dem Publikum hierdurch zur Benutzung em⸗ 

pfehlen. 

Ein Laudemial⸗freies, drei Meilen von Bres⸗ 
lau gelegenes Ruſtikal⸗Gut, mit gutem Acker, 
Wieſen, Waldung, guten Gebäuden, Viehbe⸗ 
ſtänden 20, iſt mir zum ſofortigen Verkauf 
für 5200 Rthl. übertragen worden. 

Die Ueberſicht liegt bei mir vor, 


valles, g 
vorm. Gutsbeſ. Schuhbrücke 45. 


Genau zu bemerken. 
Leinwand, , % und %, 
in verſchiedenſter Qual. zu Hemden und 
Bettbezügen, ſowohl in Schocken als Weben. 
leinene Schnupftücher, ; 
ſeidene, wollene, halbw, und baumw,, auch 
ſeidene Mäntel⸗ und Kleiderftoffe, \ 
wollene und ſeidene Weſten, 
ji in neueften Deſſins, 
et a und franzöſiſche umſchla⸗ 
getücher, 5 
empfehle ich zu ganz billigen Preiſen, und 
verſpreche die reelſte u. prompteſte Bedienung. 
Krotoſchin, den 2. Dezbr. 1843, 


Adolph Hirſch. 
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Bi 


Zum Karpfen⸗Eſſen 
heute Mittag und Abend, ladet ergebenſt ein: 
E. Schwartz, Ohlauerſtr. im alten Weinſtock. 
Zum Karpfen: Efien, 
auf heute Abend den 8. December und fol⸗ 
gende Freitage, ladet ergebenft ein: x 


Friemel, 

Hinterdom Scheitnigerſtraße Nr. 1. 
.. ERBE re hr ng aa Fee 

400 Ktlr, find zu Weihnachten gegen 
hypothekariſche Sicherheit zu vergeben und die 
Bedingungen durch den Eigenthümer des Hau⸗ 
ſes, Taſchenſtraße Nr. 19, zu erfahren. : 
Bei dem Kunſt⸗ und Handelsgärtner Gu⸗ 
ſtav Monhaupt zu Neumarkt iſt ein freund⸗ 
lich und angenehm gelegenes Logis, beſtehend 


übrigen Zubehör, für einen ruhigen kinder⸗ 
ſoſen Miether, vom 1. Januar 1844 ab zu 
vergeben. Das Nähere bei dem Eigenthü⸗ 

In einer hieſigen Conditorei wird ein 
wohlerzogener und geſitteter Knabe von 15 
bis 17 Jahren aus einer Provinzialſtadt oder 
vom Lande, als Burſche zur Erlernung der 
Conditorei geſucht, der auch körperlich geſund 
iſt und für den Laden wie für die Arbeit ſich 
eignet. Baldiger Eintritt wird gewünſcht 
und ſind die Anmeldungen Schmiedebrücke in 
den vier Löwen in der Conditorei zu machen. 
Breslau, 6. December 1843. 


Berger Heringe 


offeriren: Gebrüder Zimansky. 
Friſchen großkörnigen 
Aſtrachaner Caviar 
e 


n 8 
aſtrachaner Zuckerſchooten 


empfiehlt von vorgeſtern erhaltenem neuen 
Transport zu neuerdings herabgeſetzten Preiſen: 


C. Joſ. Bourgarde, 
SOhlauer Straße Nr. 15. 
Billig 
zu verkaufen ſind zwei Mahagoni⸗Servanten, 
Ring Nr. 4, zweite Etage, im Hinterhauſe. 


Cigarren. 
i 15 Rtl. p. Tauſend, 
uba⸗ 7 15 7 „ „ 
beide Sorten ausgezeichnet gut riechend, 

empfehlen: 


Weſtphal & Siſt, 


Ohlauer Str. Nr. 77, in den 3 Hechten. 


Raͤucherungs⸗Anſtalt. 


Auf mehrfach an mich ergangene Anfragen 
zeige ich ergebenſt an, daß ich meine neu er⸗ 
baute zweckmäßige Räucherungs-Anſtalt von 
bedeutendem Umfange meinen reſp. Kollegen 
und ſonſtigen Privaten zum theilweiſen Ge⸗ 
brauch gegen eine ſehr billige Entſchädigung 
zu überlaſſen bereit bin, auch mich anheiſchig 
mache, größere Quantitäten Fleiſch⸗ oder Wurſt⸗ 
Waaren, wenn es gewünſcht wird, abholen und 
nach vollendeter Räucherung den Eigenhümern 
zuſtellen zu laſſen. 


C. F. Dietrich, 


Wurſtfabrikant, Schmiedebrücke Nr. 67. 


Wohnungen 
für Termino Weihnachten oder Oſtern be⸗ 
ziehbar, mit auch ohne Stallung und Wa⸗ 
genremiſe, find noch zu vermiethen Friedr. ⸗ 
Wilhelms ⸗Straße Nr. 8. 

Ein fokt. Mahagoni ⸗ Flügel ſtehet Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 48, 1 Stiege, zum Verkauf. 
Zu vermiethen, 
Hummerei Nr. 39, iſt das Parterre⸗Lokal und 
Remiſe, bisher zum Wagenbau benutzt, nebſt 


tig zu vermiethen. Das Nähere beim Eigen⸗ 
thümer des Hauſes, 5 


in zwei Wohnſtuben, einer Giebelſtube, nebſt 


Hr, Holzhändl. ulke a. Tannhauſen, 


Wohnung, von Johanni 1844 ab, anderwei⸗!“ 


Leipzig in Pr. Cour. . |& Vista] — — 
D „Messe — 5 
Augsburg 2 Mon — — 
Wien „ „2 Mon 104% 104½ 
Berlin enter „a Vista 100% — 
Dito 2 Mon.“ — 99 
Geld - Course, 5 
Holländ. Rand-Ducaten . — — 
Kaiserl. Ducaten — 
Friedrichsd' or 113%] — 
Lpulsde k 6a 111½2 - 
Polnisch Courant — 6 
Polnissh Papier- Geld 775 2 
Wiener Banco-Noten à 180 Fl. || 105 5 — 
\ 
Eſfecten- Course. Zins- 5 
ſuss. N 
Staats-Schuldscheine 3% 103% 9225 
Seehdl.-Pr.-Scheine à 50 R.] — 90 ,- — 
Breslauer Stadt-Obligat. | 3% | WI | — 
Dito Gexrechtigkeits- dito | 4 ½ 96 — 
Grossherz. Pos. Pfandbr. 4 106 5 
dito dito dito 3% || 100% — 
Schles. Pfandbr. v. 1000R. | 3%, — — 
dito dito 500 R. 3% | 101%] — 
dito Litt. B. dito 1000 R. 4 — 75 
dito dito 500 R. 4 || 106 | — 
dito dito 34, || 102%]. — 
Eisenbahn - Actien 0/8. 4 — 100% 
dito dito Prioritäts | -A 104¼½ ] — 
dito dito Lit. B. 4106 103% 
Freiburger Eisenbahn-Act, 4 — 11275 
Märkisch. Nieder - Schles. 1 
Eisenbahn- Actien 4 — Bea 
a Re , 4 7 


Univerſitäts⸗ Sternwarte, 


Albrechts⸗Straße Nr. 38 iſt die z. 
neu und bequem eingeri ie Ahe Et 
Weihnachten zu vermithe, ba 12 
ſelbſt in der erſten Etage. Nähere da⸗ 

; Angekomme 

Den 6. Dezbr. Golden ende. 
Gutsb. Bar, von Richthofen 
v. Sieminski a. Krakau. 


: N orf, 
Dallwitz a. Gr.⸗Leipe. Hr. u., Kammerhr. 1 
ſen a, Köln. Hr. Inte Cent, Cchafriuy, 


Heydänichen. HH. Kaufl. Aus bauen Ang 
lopp a. Leipzig. Hr. Prof, Didier a 
Hr. Bürger Mono aus Dresden _" „ 
Adler: Hh, Guteb. Gr. v. Mi Weiß 
Baszkow, Gr. v. Dyhrn a. Rerſew ekt aus 
Land.⸗Aelt, v. Gilgenheimb g. it, 


Potsdam, HH. Gtsb. v. Random 900 
v., Siklegel a. d. Mark. Hr. Ob. 
a, Ulbersdorf, Hr. Inſp. Bitſchel) g, St 
g. O. HH. Kaufl. Bachmann aus N 5 
Lehmann a. Potsdam, Lion a, Berlin ; 
Tuchfabrik. Ende aus Zeitz. Fr. Gener 
v. Strang a. Dyhernfurth. Hr. Bau- 
Drewig a. Mittel Beilau. Fr. Are Jul 
Dir, Heinrich a. Schweldnit— Dre; x tit. 
Hr. Part. Linckh a. Hirſchberg. Pr, Vale 
dukt. Pupke a. Ingrams dorf, HH, Kauf ON: 
Höfer a. Leipzig, Jakoby . Bern gt 
Schwert: Hr. Kfm. Schwechten a Poee 
eh ee utsb. v. 0 
a. Wolfsdorf, v. Walter g. Poln.. 

Eckerkunſt aus Silmenau. br. Gauen 
Welſch a. Freiburg. — Rautenkranz, 50 
Kaufm. Reimann a. Striegau. Hr, Fabtif 
Kindler aus Wohlau. — Hotel de Sar 
Hr. Gutsb. Gr. v. Sokolinski g. Große Her 
Poſen. Hr, Gutspächt. Thielſch a Babe 
Weiße Roß: Hr. Gutsb. Wilde g. Bu, 
Hr. Inſp. Wilde a. Borne. Hr. Kfm. Hu, 
a. Reichenbach. — Goldene Löwe: m 
Kfm. Franck a. Brieg. — Nönigs:Kron, 


Privat⸗Logis. Schweidnitzerſtr, 5; Fi 
Superintendent Seeliger a. Oels. Fo 


Wechsel- & Geld-Cours 
Breslau, den 7. Dezember 1843. 


Wechsel - Course. Briefe.“ 


Amsterdam in Cour. . . 2 Mon.“ — 140% 
Hamburg in Banco . . [a Vista — 150%, 
DHV 2 Mon.“ — 10% 


London für I Pf. St, , 3 Mon. 6. 25/8 


5, Dzbr. 1843. Barometer —— 

; 3. L. inneres. 
Morgens 6 uhr. 27“ 11,10 . 4, 0 
Morgens 9 uhr. 1168/)+ 4, 0|+: 
Mittags 12 uhr. 11,76|+ 4, 04 
Nachmitt. 3 uhr. 11600 ＋7 4, 84. 
Abends 9 uhr. 10844 5 01+ 


Barometer 
8. 


6, Dzbr. 1843. 


Morgens 6 Uhr. 27“ 8,44 . 5, 0 
Morgens 9 uhr. 8,4 f 5, 37 
Mittags 12 uhr. 8.40 ＋ 5, 04 
Rachmitt. 3 Uhr. 8 50 ＋ 5, 0 * 
Abends 9 uhr] 7,0 4, 9+ 


Thermometer 


Temperatur: Minimum 5 3, 0 Maxtmum + 5, 0 Oder + 3, 2 


Thermometer 


feuchtes 


lub, 
niedriger. 8 


3, 2 1, [NW 8220 dichtes Gewölt 
3, 2 1, [W 52% fberwölkt 
3. 60 1, 2 [Va 425 dichtes Gewoöll 
3, 9] 0, 8 [NW 21 175 

5, 0] 1,3 SW 80 überwölkt 


7 


ſeuchtes 


Sewoöll, 
niedriger. a 


| Bind, 


4, 4 0,4 W 36e überwölkt 
5 5 1,5 [W 69 dichtes Gewök 
4 0 0, 4 [NW 90%“ „ 
5, 2 2 2 [W 90e übervölkt 
3, 2] 1, 0 W 90% „ 


Temperatur! Winſmum J. 3, 2 Maximum + 5, 2 Oder + 3, 4 7 


